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Die von mir seit einer Reihe von Jahren betriebene Erkundung
des Muschelkalkes des Kraichgaues hat manches zutage gefördert,
das wert sein dürfte, den Freunden unseres alten Muschelkalk-
meeres zur Kenntnis gebracht zu werden. Namentlich sind es die
Verhältnisse in den tieferen Lagen des Trochitenkalkes, welche
Überraschungen bieten und die darum im nachstehenden besonders
berücksichtigt werden sollen. Ihre Beobachtung wird durch die
Beschaffenheit des Gesteins — leicht spaltbare Mergelschiefer und
knollig zerfallende Kalke — begünstigt, während sich die Geheim-
nisse des meist aus festen Bänken zusammengesetzten oberen
Trochitenkalkes ungleich schwieriger und nur unter Mitwirkung
der Schotter schlagenden Arbeiter ergründen lassen. Doch soll
damit nicht gesagt sein, daß der obere Trochitenkalk nicht gleich-
falls die gebührende Beachtung gefunden hätte.

Die Gesamtmächtigkeit des Trochitenkalks in unserem Gebiet
beträgt ungefähr 36 Meter, von denen etwa 12 Meter auf die untere
Abteilung entfallen.

Zu letzterer rechne ich außer dem das Hangende des mittleren
Muschelkalkes bildenden Komplex dickbankiger Blaukalke und
diese überlagernder knollig zerfallender Kalke zwei darüber liegende
Lumachellenbänke, deren untere schon reichlich Trochiten führt,
dann die vorwiegend mergelig-tonigen ,,Schichten mit TfyopAoHn

und GerGfh'u sowie als Abschluß nach oben zwei
durch eine Mergellage getrennte Trochitenbänke, von ScHALCH in
seinen Erläuterungen zu Blatt Epfenbach der geologischen Landes-
aufnahme als ,,Haupttrochitenbank" bezeichnet. Die Scheidung
unseres Trochitenkalkes in zwei Abteilungen scheint mir nicht nur
durch die oben angedeuteten petrographischen Verhältnisse, son-
dern in noch höherem Maße durch paläontologische Rücksichten
geboten.

Einen trefflichen Einblick in die Verhältnisse des unteren
Trochitenkalkes gewähren die Steinbrüche der Herren RöscH und
HARTMANN auf dem Kallenberg bei Eschelbronn, vor allem der
unmittelbar über dem Bahnhof gelegene Bruch. Derselbe ist seit
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bedeckt. :Terebratala ealgaris, Lima striate, Muller comptus, 
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0.29-0.12 in. Sehivarzblatie, ebentlachige, tinter dent Einflull der \\Tit-
tering; blialerig zerfalleade Ton me rgelsch ie f e r, in seitlichein unit veal-
kalern IISCI Mitsoh iteueon grafter, graugriiner, selten oeltergelher Farbe. 
Die dunkeln Farbentone vorwiegend. Peden discites, Gervillia costata, Krebse, 
Schlangei ist orne, Scharer] trit muter. 

0.60-0.77 in. T ro ch i en ha k. Toils geschlossene, feste Bank, tells 
in 2-5 Lagen gespalten. Cidaris. Tore/tram/a sp., Schalentriiiiimer. 

Ntyophorionschichten: 

0.55-0.72 in. Itellgraue .1I ergelschiefer mit 3 —4 Lagers 2-7 cm 
dicker Kalltplatten. Auf den flatten Myophoria outguns, Gervillia socialis 

and costata USW. 
0.38-0.42 in. In 2 13anken spakende K a lk b a n k. Atif den Schicht-

flitchen Gervillia socialis mid testate, Terebratala sp., Pecten laccigatus usw. 

2 in. Hellgratte Mergelschiefor mit ca. 12 Lagen Kalkplatten. Letz-
tere moist fossilleer, nur ein Tell mil reicher Fauna. Geraillia socialis, Myo-
pimple valgaris, Lima costata. 

Union: Tim e h i ten banke lietziabank): 

0.50 in. Feinkristidline k aI k ban k , zum Toil iminachelle. Mytilus 
edattlormis, Terquentia complicate, Lima costata, Cidaris, spiirliche Trochi ten. 

0.22 in. Illergellage mil Kalkknollen. 

0.90-9 in. T roch t en bank, feinkristallin, iu ihrer ganzen Machlig. 
keit, besonders im [intent Ulld oberen Drittel, reichlich Trochiten frihrend. 
Daneben Cidaritenslacheln, HirrnlEes eomptus, Pecten lacoigatus, Terquemia 
decemeostata, Terebranda valgaris, Retzia trigonella, Rhyncholites hirundo. 
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längerer Zeit außer Betrieb. Da aber die mergeligen Zwischen-
lagen der festen Bänke durch die Witterungseinflüsse fortgesetzt
aus dem Schichtverband gelöst werden, und die dadurch ihrer
Unterlage beraubten festen Bänke in großen Blöcken zu Tal
stürzen, arbeitet sich der Bruch automatisch weiter in den Berg
hinein und bietet noch auf Jahre hinaus frische Aufschlüsse.

Ich gebe hier die Schichtenfolge, wie sie in den Rösch-Hart-
mannsehen Brüchen zutage tritt.

Oberer Trochitenkalk.

4.89m. 0.05—0.26 m dicke enggepackte Bänke dichten Blaukalkes;
nahezu fossilleer.

Unterer Trochitenkalk.
Haupttrochitenbänke:

0.58—0.75 m. Trochitenbank, grobkristallin, in frischem Zustand
blaugrau. Die Kluftflächen mit Stielgliedern und Kronenteilen von EacHaas
Mü/orabs bedeckt, Tb7*e5raf:üa ca^garb, Züaa striata, Hhaaües coa?.pta$,

Ctdarb. ,
0.29—0.42 m. Schwarzblaue, ebenflächige, unter dem Einfluß der Wit-

terung blätterig zerfallende Tonmergelschiefer, in seitlichem und verti-
kalem Wechsel mit solchen von grauer, graugrüner, selten ockergelber Farbe.
Die dunkeln Farbentöne vorwiegend. Rectea Bercbba costata, Krebse,
Schlangensterne, Schalentrümmer.

0.60—0.77 m. Trochitenbank. Teils geschlossene, feste Bank, teils
in 2—5 Lagen gespalten. CfJa/A, Tb/T^aMa sp., Schalentrümmer.

Myophorienschichten:
0.55—0.72 m. Hellgraue Mergelschiefer mit 3—4 Lagen 2—7 cm

dicker Kalkplatten. Auf den Platten AfyophoHa ca^gaHs, Gercdba sochüb
und costata usw.

0.38—0.42 m. ln 2 Bänken spaltende Kalkbank. Auf den Schicht-
flächen Gercdba sociah'y und co^aüx, Tere&ramht sp., Rec^ea /aetaga%a$ usw.

2 m. Hellgraue Mergelschiefer mit ca. 12 Lagen Kalkplatten. Letz-
tere meist fossilleer, nur ein Teil mit reicher Fauna. Gerpdba sochüb, THyo-
phoHa caüjwb, Zaaaa cosünta.

hintere Trochitenbänke (Retziabank):
0.50 m. Feinkristalline Kalkbank, zum Teil Lumachelle. Afyd^as

Feryaeaba cowp/ba^a, Liaza cos^a^a, Cic^arb, spärliche Trochiten.
0.22 m. Mergellage mit Kalkknollen.
0.90 — 1 m. Trochitenbank, feinkristallin, in ihrer ganzen Mächtig-

keit, besonders im unteren und oberen Drittel, reichlich Trochiten führend.
Daneben Gidaritenstacheln, hfiaabas coa?p^as, Pectea bepiga^ag, Fcryaewm
c^ece/acos^a^a, Ture^ratab ca^ga/*b, Ae^zia itrigoaeba, A/?yachobtes /braa&).
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zelnen Mergelzwischeniagen. Pin Teil der festen Banke wie auch der brock-
ligen mid mergeligen Lagen kicinc Gastropoden in Masse und vereinzelte 
Brut von Zweiselialern fiihrend. Einige Brookelbanke mil Sehalentriiminern. 

Die Maehtigkeit des unter der 13ezeiehming 

Mikrofaunaschichten 

zosammengefa13ten het riigi in den 13ritehen 
von Vsehelbronn etwa 5.50 ul. in dem etwa 12 kin \viistlieh von 
Esehelhronn an der St ral,')e zwischen Niiiilo, • 11 and NViesloch liegen-
deo grorien Sieinhriteh des Zemeniwerks Leinien etwa 5.20 in, 
in dem jetzt verselnitieten Heine') Wiwi) am Lochimekel 
der Stal iilii Sleinsfurt etwa 5.60 m. Auf dem 20 km vw" 
Eselielhrolin gelegenen thinerberg hei Ilanmersheim, win emit Atli-
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auf etwa 6 in. 
1)er „hrocklige" Toil der Abteiliing ist von OberallS schwan-

kender In den Esehelhronner Bruchen mal3 ich 2.20 
bis 2.501n. Daneben liefindet sich doll in immittelbarer 13erith-
rung mil, einem Ala:4(.1,111u tint ,viler hunckliger Entwieklung eine 
Gesieinswand Viii heinalie \tag dickbankiger Zusainmensol mug. 
In ist nun' eill•• own 20 (7111 du ke Brockeilage vnrhanden. 
Ad dem liUnerberg set zt. sich die Abteilung von ihrer Basis ah 
airs 13rockeln 'Ind festen Biinken in weehselnder Folge zusanunen. 

An Miner alien ist, diose unterste Stufe des 'l'rochitenkalkes 
arm. Als Seltenheit linden ski' in den Mergelbanken Heine Kon-
kretionen von Pyritkristallen, \Varlet in Kombination mit Oktaeder, 
die in I3rauneisenstein verwandelt sind. In den gleichen Schichten 
wie aueh auf den Brockeln liegen die 13rauneisensteinkerne kleiner 
Schneeken and 7,weisehaler, die aber hinter der Masse der Kalk-
k,Tne der iihrigen Fossilien weit zurnektreten. liiinfig kommen 

wohl bei Escheihronn ads auf dem Ilunerberg konkretionare Kalk-
hildungen in Form kleiner Knollen und vor. Sic sind bis-
weilen mit Muscheln mid Riilmmwiirmern besiedelt. 

Organische Einsehl iisse seheinen bei Eschelbronn in den 
unteren dickbankigen Lagen his zu rifler Iliihe von etwa 1.30 m 
zu fehlen. Dann aber stein sil ] mit einem Sehlage em Tierleben 
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Zur Kenntnis des untern Trochitenkalkes im nördl. Kraichgau. (A. 13) 5

Mikrofaunaschichten:
5.30—5.70 m. Unten dickbankige, enggepackte Kalke. .Darüber ,,Brok-

kelkalk": dünne, wulstige, in ,,Brockel" sich lösende Kalkbänke mit ein-
zelnen Mergelzwischenlagen. Ein Teil der festen Bänke wie auch der bröck-
ligen und mergeligen Lagen kleine Gastropoden in Masse und vereinzelte
Brut von Zweischalern führend. Einige Brockelbänke mit Schalentrümmern.

Die Mächtigkeit des unter der Bezeichnung
Mikrofaunaschichten

zusammengefaßten Schichtenkomplexes beträgt in den Brüchen
von Eschelbronn etwa 5.50 m, in dem etwa 12 km westlich von
Eschelbronn an der Straße zwischen Nußloch und Wiesloch hegen-
den großen Steinbruch des Zementwerks Leimen etwa 5.20 m,
in dem jetzt verschütteten kleinen Bruch am Lochbuckel südlich
der Station Steinsfurt etwa 5.60 m. Auf dem 20 km östlich von
Eschelbronn gelegenen Hünerberg bei Haßmersheim, wo ein Auf-
schluß mit lückenloser Schichtenfolge vorhanden, aber nicht zu-
gänglich ist, schätze ich die Mächtigkeit der Mikrofaunaschichten
auf etwa 6 m.

Der ,,bröcklige" Teil der Abteilung ist von überaus schwan-
kender Mächtigkeit. In den Eschelbronner Brüchen maß ich 2.20
bis 2.50 m. Daneben befindet sich dort in unmittelbarer Berüh-
rung mit einem Aufschluß mit guter bröckliger Entwicklung eine
Gesteinswand von beinahe völlig dickbankiger Zusammensetzung.
In Nußloch ist nur eine etwa 20 cm dicke Brockellage vorhanden.
Auf dem Hünerberg setzt sich die Abteilung von ihrer Basis ab
aus Bröckeln und festen Bänken in wechselnder Folge zusammen.

An Mineralien ist diese unterste Stufe des Trochitenkalkes
arm. Als Seltenheit finden sich in den Mergelbänken kleine Kon-
kretionen von Pyritkristallen, Würfel in Kombination mit Oktaeder,
die in Brauneisenstein verwandelt sind. In den gleichen Schichten
wie auch auf den Bröckeln liegen die Brauneisensteinkerne kleiner
Schnecken und Zweischaler, die aber hinter der Masse der Kalk-
kerne der übrigen Fossilien weit zurücktreten. Häufig kommen
sowohl bei Eschelbronn als auf dem Hünerberg konkretionäre Kalk-
bildungen in Form kleiner Knollen und Wülste vor. Sie sind bis-
weilen mit Muscheln und Röhrenwürmern besiedelt.

Organische Einschlüsse scheinen bei Eschelbronn in den
unteren dickbankigen Lagen bis zu einer Höhe von etwa 1.30 m
zu fehlen. Dann aber stellt sich mit einem Schlage ein Tierleben
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6 (A. 13) H. KÖNIG:

ein von so reicher Entfaltung, wie man es nach der Armut des
mittleren Muschelkalkes und nach der Öde der eben erwähnten
untersten Schichten des Trochitenkalkes kaum erwarten sollte,
und wie es sich in gleicher Fülle der Individuen und Vielgestaltig-
keit der Formen im ganzen übrigen Muschelkalk nicht wieder findet.
Selbst in den später zu besprechenden Myophorienschichten nicht,
die bis jetzt im Ruf des fossilreichsten Horizontes des Muschel-
kalkes standen. Namentlich sind es einige Brockelbänke, die auf
der oberen Schichtfläche einen verwirrenden Reichtum an Fos-
silien aufweisen. Auch einige feste Bänke sind, wie die auf den
Kluftflächen hervortretenden Schalenquerschnitte erkennen lassen,
mit Versteinerungen erfüllt, wie auch einige der dünnen Mergel-
zwischenlagen reichlich Fossilien führen. Doch erstreckt sich die
Fossilführung nicht über die ganze Mächtigkeit des Horizontes,
sondern ist an einige wenige Bänke gebunden, während die dazwi-
schen liegenden Partien fossilleer sind. Die fossilführenden Brockel-
lagen sind nur wenige Zentimeter dick. Dagegen konnte ich in
den dickbankigen Schichten an einer Stelle der Eschelbronner
Brüche ein Fossilvorkommen von 1.80 m ununterbrochener verti-
kaler Ausbreitung beobachten.

Die Fauna besteht in weit überwiegender Mehrheit aus Ga-
stro p öden. Zweischaler liegen, abgesehen von GeröMin .sucm/N,
die in einem Mergelbänkchen in größerer Zahl auftritt, nur ver-
einzelt zwischen den Schnecken.

Ebenso auffallend wie die Tatsache eines unvermittelt auf-
tretenden, überaus reichen Tierlebens ist der Umstand, daß bei-
nahe durchweg kleine Formen vorliegen. Sowohl Schnecken wie
Muscheln sind von zierlichster Form; wenn auch vereinzelt Zwei-
schaler von normaler Größe sich finden, ja, wenn anscheinend eine
ganze Bank durch das Vorkommen halbwüchsiger und größerer
Limen ausgezeichnet ist, so tut dies dem Gesamtbild keinen Ein-
trag, welches das einer ausgesprochenen Zwergiauna ist und mich
veranlaßt, die dieselbe bergende Schichtenfolge als ,,Alikrofauna-
schichten des unteren Trochitenkalkes" zu bezeichnen.

Durch die Wahrnehmungen bei Eschelbronn veranlaßt, wandte
ich meine Aufmerksamkeit auch den schon mehrfach erwähnten
Aufschlüssen hei Nußloch und auf dem Hünerberg zu. Das Er-
gebnis war die Feststellung analoger Vorkommen auch an diesen
Lokalitäten. An Formenfülle und Individuenzahl bleiben dieselben
hinter Eschelbronn allerdings erheblich zurück. Immerhin konnte



Zur liemards des untern Troellitunl:alkes im niirdJ. Kraicligau. (A. EI) 

ich nu t dem Ii ti 110 berg etAva. 30 Arlen heoha.chlen. !lei weiterent 
Zusehen clfirrte rich (hose Lisle orgiinzeti, so da113 Hurl' clic Zwerg-
iiium des II imerberges ttls eine nitinnigfiltige tinyesolion \verden 
Icahn. Anders liegen die hinge bei Nu Bloc h. 1>ort ist Fossil-

ei au Berst 1:,rst nach miihsantem Suchen ]curdle 
ich in eine/. thinner 1 3rocl<ellage zwei Aloter iiber dem miltleren 

einige si\arliche Gastropoden vow Ila hilus der P:schel-
hronner ailispfiren. Anlierdmit Ireton dory nut den 1\1 tuft flacIwn 
eine!. drei Meter hither liegenden kali:bald< die ()nerschnitte 1<leiner 
Schtirel<en kind llu chelu zulage, die dos Vorhandensein der Klein-
fauna anch in tliesein Niveati bezengen. 

sick nun this Niiillochor Vorkunimen anvil in bescheidenen 

(;renzen hallen, so erbringt es in Verbinthmg mit den Fundeti von 
Es(•lielbriirm und Ilah nersheini (1„4.1, den Naeh weis der Vrrbrri-
lun der IUoinfauna fiber einen gr 013en Toil des KraI(IigaU.
kin yon be; ()s ter b„,.1 .„ gv,„„,,,,,.this Hands( ;irk von, 

.‘tissehim kind cesteilisdiarakivi• der ilriwkiiikariili mit zumprichmi 
Heinen castropidim im Nathrallenkakinett in Shillgarl dindie 

den Mikrolannasehicliten entnoinituni sein, \vomit die 

Grenze ilex VIArkInninenS nrindirndi with Osten rnekt, in this i)adi-
sehe 1 ;unkind hinein. 1)a 11111 lileintierfautwn des untersten 
.1‘rochilmil<alkes amdi vuni l n ere ka (Muddridielin) and runt 

list l ichen SI' h \varzwa (Vceikierst bei:anid rind, ski stollen 

wit. v''I der To k arlie ties \-„thandenseins Oilier milanfainn, vim

piney Iffirizunlalen und zngleieli vertil<alen .Ausbrrit mtg. wit. sit. 
[loch dem hen( igrit SI and " sere:A \vissens order i l li f• ithr i ge

)P111SOW I k andere Forinationen aufzuweisen Inthen. 

In dem imschliellentlen 1:(issilien verzeielmis ski d die thiBer bei 
twilit.° tin ditch 

i * be ze ie li net. 
am' don) Iliinorhertr vorkomMenden Fieniwn 

Nlanzon. 
Bacirvilifi In 

\\, hir r.

,corpuh-1 calvala (;iddr. 

Echinoderm11 n. 
A .vpiattirra toricata Guldf.

*Enerinus tiliijormis Si h 1. 
("idaris 
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ich auf dem Hünerberg etwa 30 Arten beobachten. Bei weiterem
Zusehen dürfte sich diese Liste ergänzen, so daß auch die Zwerg-
fauna des Hünerberges als eine mannigfaltige angesehen werden
kann. Anders liegen die Dinge bei Nußloch. Dort ist die Fossil-
führung eine äußerst dürftige. Erst nach mühsamem Suchen konnte
ich in einer dünnen Brockellage zwei Meter über dem mittleren
Muschelkalk einige spärliche Gastropoden vom Habitus der Eschel-
bronner aufspüren. Außerdem treten dort auf den Kluftflächen
einer drei Meter höher liegenden Kalkbank die Querschnitte kleiner
Schnecken und Muscheln zutage, die das Vorhandensein der Klein-
fauna auch in diesem Niveau bezeugen.

Mag sich nun das Nußlocher Vorkommen auch in bescheidenen
Grenzen halten, so erbringt es in Verbindung mit den Funden von
Eschelbronn und Haßmersheim doch den Nachweis der Verbrei-
tung der Kleinfauna über einen großen Teil des Kraichgau.
Ein vonE. FRAAS bei Osterburken gesammeltes Handstück vom
Aussehen und Gesteinscharakter der Brockelkalke mit zahlreichen
kleinen Gastropoden im Naturalienkabinett in Stuttgart dürfte
gleichfalls den Mikrofaunaschichten entnommen sein, womit die
Grenze des Vorkommens erheblich nach Osten rückt, in das badi-
sche Bauland hinein. Da nun Kleintierfaunen des untersten

Trochitenkaikes auch vom Unterelsaß (Marlenheim) und vom
östlichen Schwarzwald (Weilderstadt) bekannt sind, so stehen
wir vor der Tatsache des Vorhandenseins einer Mikrofauna von
uiner horizontalen und zugleich vertikalen Ausbreitung, wie sie
nach dem heutigen Stand unseres Wissens weder der übrige
Muschelkalk noch andere Formationen aufzuweisen haben.

In dem anschließenden Fossilienverzeichnis sind die außer bei
Eschelbronn auch auf dem Hünerberg vorkommenden Formen
mit * bezeichnet.

Pflanzen.

Würmer.
Ncrpuhr cnVafa Goldf.
Wurmröhren.

Echinodermen.
A^pfduru kWccün Goldf.

TAuc/inM.s' h'W/oruh.s' Schl.
GidorN sp.



8 (A. 13) Ii. Koxic: 

Brae hio po d e n. 
*Ltngula sp. 

Terebralula (Coenothyris) valgaris Sc h 1. 
Discina discoides Se h I. 

val 

Teryttemia complicata Go I d f. sp. 
decemeostata Gold f. sp. 
spondyloides Sr h I. sp. 

Plaeanopsis ostracina Sal. sp. 
!Haulms complus Glebe'. 
Peden discites Soh!. 
.11onotis (liclopecten) Albertii Gol df. 

*Nitta/a Goldlassi Alb. 
sp. 
elliptica Goldf.

*Leda sp. 
11 yophoriopis (Pseadocorbula) regalia Mstr. sp. 

55 1) ) Sandbergeri Phil. sp. 
Lima striata Schl. 

*it yophoria valgaris Br. 

77 laevigaia A lb. * 
var. elongala 

*Plettromya mascaloides Sc h 1. sp. 
clongata Sehl. sp. 

Homomya ilbertii V° sp. 
Myoconcha gastrochaena 0 kr. 

*Gervillia socialis 
coslata Schl. 

Astarte sp. 

Pinna sp. 

So a pho po de n. 

Denlalium laeve Sc hl. 

Gastro pod en. 

.Vatica helleites. 
tarbilina. 

Nalicopsis illita. 
Cryptonerita 

eanoidea. 
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3 (A. 13) II. Körne:

Brachiopoden.
^Lzv^a^a sp.

Pere&ra^a (Goeao^A?/rG) ca/^arG Schl.
DGczGn dGcoideg' Schl.

Bival ven.
compG'ca^a Goldf. sp.

* ,, dece^aco^Ma Goldf. sp.
,, Schl. sp.

PVacaaop.$G o^raciaa Schl. sp.
77iaa^e^ co/np^M^ Giebel.
PeGea dGc^e.? Schl.
^Woao^G (IG/opec^ea) GGerGi Goldf.

*7VncM/n GoM/a^i Alb.
* „ sp.

* ,, ei'/ip^Ga Goldf.
*Geda sp.
dfyopAoriopG (iGeadocai^a/a) grega/aa Mstr. sp.

,, ( ,, ) Aaad&ergcG Phil. sp.
Lima ^^a'a^a Schl.

*Gfyop/anaa ca^garG Br.
* ,, /aeGgn^n Alb.

,, ,, var. eGnaga^a Philippi.
*PG77roa??/a a^a^ca/oide^ Schl. sp.
* ,, cf. eGngain Schl. sp.
Goaioa??/a GGcr^ä Voltz sp.
Gf?/ocoacAa ga^I.rocAaeaa Dkr.

*GercGGa ^ocia^G Schl.
,, co^^a^a Schl.

G-^ar^e sp.
Pia7za sp.

Scapho po den.
De77^a^'aa? Gece Schl.

G a s t r o p o d e n.
TVaGca AeGcGe^.

,, ^^r^Giaa.
iVaGcop^G G/Ga.
Gri/p^o/zerGa cGipGca.

,, caaoGea.
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Ampullitza pullula Ku. 
Neritaria candida KiLte I. 

77 aff. venustae .1. Boehm. 
A cilia gracilis hI ae b. 

?Eucttrysalis gennanica. 
Anzattropsis nov. sp. 
Protonerita el coarctata. 
Iforthenia nov: sp. a ff. datum. 
Trypanostylus sp. 
A etaconina germanica Ko. 

el. Ko ken i. 
subelongatum. 
&mutt. 

Undularia cf. mediocalcis. 
Loxonenut Philippli. 

sp. 
cf. toxonenzatoides. 
cf. Gansingense. 
subelongatum. 
cf. columnare. 

Omphaloptycha Abnobae llohenst. 
Kepleri. 
sp. 
Giebeli nov. sp. 
cf. signata. 
Dunkeri. 
cf. Ecki. 

:1 Pliaagent. 

7) I usijormis Ko. 
araritlima Ko. 
pyrantidata K.o. 

:7 Sehaurothi 1(0. 
rhenana K.0.1

Cr 1)1)4.14)1)0110n. 

Temnocheitas (Uhyttcholites hirundo, Faure-Biguet). 
Conchorhynchus robustus nov. spec. 

' Es komnd, hierzu noels rice Aniald Kugel- and Turnischnooken von 

ininutiOsen Dimensionen, die nosh nicht Haber bestiiIIMI rind. Ebenso barren 
die nut dem Iiiinerberg gesanunelten Gastropoden nosh der Bestiminung. 
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Azapa^zaa pa//a/a Ko.
TVerzfarza caadzda Kitt ei.

,, aff. cezza^fae .i. Boehm.
Bcz/za ^acz^z.s Haeb.

PEacAz'p^a^z^ g'erzaazzzca.
Aazaarop^zk nov. sp.
Pro^ozzez'da cf. conzrfnfn.
iVoz^^Aeaza nov. sp. aff. e^aDoz'.
Trppaao^p^a^ sp.
Acfaeoazzza ^crzaazzzca Ko.

,, cf. Kokeni.
,, ^a^ze/oag'abzza.
,, Eroazzz.

Eada/arza cf. zaedzocaEz's.
Lozcoaezaa EAzk'ppz'z.

„ sp.
,, cf. /o^oaczzzafozdc^.
,, cf. Eaa^zag'ea^e.
,, ^a^cEzzgaDzaz.
,, cf. ccdazazzarc.

EzzzpAa/op^pcAa A^zzo^ae Hohenst.
,, XepEza.

,, sp.
,, Eze&E nov. sp.
,, cf. Rzgaa^a.
,, DazzAerz.
,, cf. EcAz.

,, B^aagezzz.
,, /ag'z/onaz^ Ko.
,, cpncz'Mzzan. Ko.
,, ppz*azaz'da^a Ko.
,, iS'c/zaaro^/zz Ko.
,, z'Aeaazza KoB

Gephalo po den.
EezaaocAezYa^ (RApacAoFf&S' AzAaado, Faure-Biguet).
EoacAoz'ApacAa^ ro^a.s'fa^ nov. spec.

i Es kommt hierzu noch eine Anzahl Kugel- und Turmschnecken von
minutiösen Dimensionen, die noch nicht näher bestimmt sind. Ebenso harren
die auf dem Hünerherg gesammelten Gastropoden noch der Bestimmung.



0 (A. t3! fl. Kisstc: 

K re hse. 

l'emphix Sururil 1)0 sin. 

I.,hogaster venusto II. v, M. fi len (  I \V fist. 
iiinicola no v. sp. 

Fist 
//0„d„.s. piiewillis A g.

twig/cm/ as A g. 

Perfaridiates gn iSSi irn Its I 
.1 (twins lateralis A g. 
.S'airrichth y s ileum imams 

•V"thei."/""is sp. (S( ltwzinzwirbri and IliNtenfragliwnt-)• 
\\jowl iiniwkanni Zugehor i glitia .

tin heka lint or ZII(r Irkei 

N. quirtililhrn. 

Von seinem Ne t ()II hal dos iul \Verden b(';Erilieu , Haupt-
inuscindl<all:ineer nur spiirlithr Itysto hinterlassen. Eine Gannid-
schnppe, Fisch/Atm,: rin 11 irhel and 'yeti ling]] 111 n hi VI I(kriuun 

Ili ISa II riCril, el \ irhol 1111(1 rin SnIIrit•rzaltII unhokanntel. /.u -

IreltOriul:ei1 sind dir einzigim Ireiscliwinmiendyr Merres-
dip it'splipihniiiiier .‘iirschlrisse lipferien. 

Gannidsclin Ito sii\vie die Ziiline von Stwrichthys, (*obi-
bodus (Ind clln Selachiem gehiiren grid3rn I ndividuen an. liagegen 
ist (lie Gan men pla t Ie vines inet/r/bodus zN‘pro ia rt,,ii

simnin; ebensn pin ':Huey, ainpliii.610/. 1Cir inI, vieuricht con 

einem St.egimtplialen herrillirend. 
Alich der *diwanzwirltel eines Nut husanriden (1411114 nur pin 

kleillos Till, von et 'u tni zierlichr Vertrot:or 
der S al m pi vgior khlen, \vie ilj:Lre von Inir  geszt in !mall Virbel 

zei2en, aurh Zeihrenosen VEin Ittrini/es imdosms mid C. sttitil-. 
pisditits iu unserer (iogend. 

1)lacottles geliiirt misery!. Vanua nicht an. Die Iiiininier-
lidien tirr• imi rn dein aii i• die

him t mig groRer Zwvisr haler anirewiesenen tin nrier Iteine ausreirhende 
Nahrung. 1:.t• steill skit erst in den NIvorihorienschicliten ein mid 
war Bann. \vie die zaldreirhen abgrworlenen Ziihne zrigen, ilit 
I'ruehil('nl:all:lneer (his kraicligan (hens() heimisch \vie in del' ill,: 
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Krebse.
PeT/zpAia; Desm.
LHo^o^e7' H. v. Ai. emend. Wüst.

,, PWco/anov. sp.

Fische.
phcTrL'hk Ag.

,, /o 77^^077^ Ag.
*P%h?eo&%fe.s' 7777^775*^^^777777.6' H. v. AI.

Ac7nd?r6* /Tr^eruh'^ Ag.
N7777 7'7cAiA7/5 77C7777777777Ü76 Ag.

Saurier.
AüüAo.?(m7'M.? sp. (Schwanzwirbel und Rippenfragment).
Wirbel unbekannter Zugehörigkeit.
Zahn unbekannter Zugehörigkeit.

^Koprolithen.

Von seinem Nekton hat das im Werden begriffene Haupt-
muschelkalkmeer nur spärliche Reste hinterlassen. Eine Ganoid-
schuppe, Fischzähne, ein AVirbel und Rippenfragmente von kleinen
Nothosauriern, ein Wirhel und ein Saurierzahn unbekannter Zu-
gehörigkeit sind die einzigen Überbleibsel freischwimmender Aleeres-
bewohner, welche die Eschelbronner Aufschlüsse lieferten.

Die Ganoidschuppe sowie die Zähne von PoP-
^o&76* und von Selachiern gehören großen Individuen an. Dagegen
ist die Gaumenplatte eines GoP&odMV von zwerghaften Dimen-
sionen; ebenso ein kleiner, tief amphicöler AAhrbel, vielleicht von
einem Stegocephalen herrührend.

Auch der Schwanzwirbel eines Nothosauriden deutet auf ein
kleines Tier von etwa 30 cm Länge hin. Solch zierliche Vertreter
der Sauropterygier lebten, wie einige von mir gesammelte Wirbel
zeigen, auch als Zeitgenossen von 6*e7"aMn$ 77odo6776 und L. <se7?V-

in unserer Gegend.
PV77CO&76 gigw gehört unserer Fauna nicht an. Die kümmer-

lichen Aluschein der Alikrofaunaschichten boten dem auf die Er-
beutung großer Zweischaler angewiesenen Saurier keine ausreichende
Nahrung. Er stellt sich erst in den Myophorienschichten ein und
wnr dann, wie die zahlreichen abgeworfenen Zähne zeigen, im
Trochitenkalkmeer des Kraichgau ebenso heimisch wie in der als



%Lir Kerintais des 'intern Trochilenkall(es iin Lord!. Kraiclig:m. (:\.. i3) 

liesonders ergiehige Fundstelle von Placodusrestem iWka11111.011 

Crogend 

Dein SCssi 1011 Bent hos .(ehoren VI -firmer an, deren 
alteren Trochitenl:all:meer (lurch das Vorkommen von 

NViirmr6hren in den oheren ilnickyliagen er\vieseit wird. Di,. 

llithren Sind \ -IP11 den zierlielislen Anstinthen - rim (;esteinsstuelc von 
11111. 6 inin Lange ist, von fiber 50 soldien \Voltnriihren (MI.(11100'1. 

\-foi der gleirhyalis der fes t sazeudi.„ ),,,e Nvoillubrscha ft des

Meereshodens zugeinirigen .Serptcla volvala sind sowohl tigend-
formen als tur‘N.athser i tiLiieke vorlianden. In F..riiningliing der 
Schalen von Ceplialopoden mid von grof3eren 1lusrhelu, welthe 
(lie Sermiliden zii besiedeln pflegen, niiiBteu die 
des alleren TrothilenIcalkineeres mil den When enviihnten hulk-

lmkretionen als Anhefttingsobjeld \-(».liel) nehmen. And] die 
lappen kloinor Zweisehaler, wie .1/gophoriopis (gregaria 1111(1 Mo-

notis .11beriii Weldon diesom Zwock. 

L'nerittits ist lin untersten I hitpl iniiselw11<all: nicht 

rithvirklung gdallgt• I)ie Trochilen der 
Broelcelluilke Dihren von lialhwrithsigyn Fseitipiaren her. 

Item %,wergeharal<ter der Hamra eidspreeliond ist anvil das 
vagi le BenI lios x71111 nberwiegenden Tell (1111.1.11 kleino 1:11rinen 
vertreten. Von lail.wselnvanzigen krebsen Ireteri die Clothing:en 

und Lilogoster uuf. Lel 'Lilt(' in zwei tinezies. darmiler 
1.. rens/sit!. ‘ -on der ein unvullsiiindig erlialleiwr Ceidnilottiorax vol.-
HIT!. I/a ich von dieser von II. v. MEYER aufgestellien ArD noels 
(Thum gut erhaltenen CiThalothorax ails door oln•r0n Trochilen-
1<alh Von Sh.inshirl hosilw (hahii, rig. I). so hiely1 sic+ hil : 
(;eli.gt,idwit zur \" ( tvollstiiniligung. der A n g a b r i i diesps

Uvr Slit•nrand (les Ceplialottiorax war II. 11.:1- 1.:Ic nor iinvoll-
sliindig bet:mint. .111 dent Strinsliirler SI ncl: isl er ausgezeirlinet 
ibrhallen. zeigl an den Seitene(.1:(91 le rine Heine math von! 
g,riehh:le Spit:i.e. Von dieser ruts verhinit (hq: Stirnrand ohne \•11c-
spriinge beinahe geradlinig his zii einem I:leinen, si)itzen, median 
kookaven. \-111.11 gehogynen 'lostrum. Die Winder Iles 

I II. Y. NIES' ER, I I alleyne and tailogaster, Zwei Crthitikceiligeliera au$ deer 

Iltischelkan: WortiellibergS. PalzieoiltogruphiCa I. 1857, P.9 31 --Atli). 
PalaeonlographiCa I\. Lief. 2. 1851, p. 44--35. 

WtisT, l -ntersuclaupgen fiber die Decapr len-Krebse (ler germaniselom 
Trigs. Ilnbililationssehrift.. .1ena 1903. 
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besonders ergiebige Fundstelle von Piacodusresten bekannten
Gegend von Bayreuth.

Dem sessilen Benthos gehören Würmer an, deren Anwesen-
heit im älteren Trochitenkalkmeer dnreh das Vorkommen von
Wurmröhren in den oberen Brockellagen erwiesen wird. Die
Röhren sind von den zierlichsten Ausmaßen; ein Gesteinsstück von
nur 6 mm Länge ist von über 50 solchen Wohnröhren durchlocht.

Von der gleichfalls der festsitzenden Bewohnerschaft des
Meeresbodens zugehörigen Acrpn/u sind sowohl Jugend-
formen als erwachsene Stücke vorhanden. In Ermanglung der
Schalen von Cephalopoden und von größeren Muscheln, welche
die Serpuliden zu besiedeln pflegen, mußten die Röhrenwürmer
des älteren Trochitenkalkmeeres mit den oben erwähnten Kalk-
konkretionen als Anheftungsobjekt vorlieb nehmen. Auch die
Klappen kleiner Zweischaler, wie ThyupAormpG gregarm und dfo-

dienten diesem Zweck.

Ah'f/onnG ist im untersten Hauptmuschelkalk nicht
zur vollen Entwicklung gelangt. Die spärlichen Trochiten der
Brockelkalke rühren von halbwüchsigen Exemplaren her.

Dem Zwergcharakter der Fauna entsprechend ist auch das
vagile Benthos zum überwiegenden Teil durch kleine Formen
vertreten. Von langschwänzigen Krebsen treten die Gattungen
Pewp/uV und auf. Letztere in zwei Spezies, darunter
L. cean-s^a, von der ein unvollständig erhaltener Cephalothorax vor-
liegt. Da ich von dieser von H. v. MEYER aufgestellten Arid noch
einen gut erhaltenen Cephalothorax aus dem oberen Trochiten-
kalk von Steinsfurt besitze (Tafel, Fig. 1), so bietet sich hier
Gelegenheit zur Vervollständigung der Angaben dieses Autors.

Der Stirnrand des Cephalothorax war H. v. MEYER nur unvoll-
ständig bekannt. An dem Steinsfurter Stück ist er ausgezeichnet
erhalten. Er zeigt an den Seitenecken je eine kleine nach vorn
gerichtete Spitze. Von dieser aus verläuft der Stirnrand ohne Vor-
sprünge beinahe geradlinig bis zu einem kleinen, spitzen, median
konkaven, vorn abwärts gebogenen Rostrum. Die Ränder des

i H. v. MEYER, Halicyne und Litogaster, zwei Crustaceengenera aus dem
Muschelkalk Württembergs. Palaeontographica I. Lief. 3. 1847, p. 134—140.

Palaeontographica IV. Lief. 2. 1854, p. 44—55.
E. WÜST, Untersuchungen über die Decapoden-Krebse der germanischen

Trias. Habilitationsschrift. Jena 1903.
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Rostrums, wie auch der Stirnrand and der Seitenrand des vordern 
Panzert oils sind nach oben umgebogen: 

Der Toil des Cephalothorax zwischen Stirnrand and Nackon-
Enroll° ist, von 7 bewarzten longitmlinalen Cristar diirchzogen, 
(brumer ciner dorsalon, die mit den heiderseils nuclistgelegenen in 
dos liostrunt sich cystreel:L. Die hoiden aul3eren Cu isine sowie die 
auf der Ribekonlinie trelien vom Stirnrand his an die Nackenturehe 
'loran, die dazwischen liegenden enden ant halbem Hoge. Die vor-
letzte Crista vor den, Seitenrand geht nach hinter in eine Lief 
in den Panzer eingesi huittone Langsfurehe Ober, die in di'' Nacken-
furche miindol . Die U111319111 Cristne seheinen in die kekenspitzen 
hineinzureichen, die vielleicht ;kis Hire Fortsetzung anznsehen sind. 

I)as Veld zwischen der vorletzten mid letzten Crista 1st mit 
leinen Gruhrlwn bedeckt, die Obrigen Felder sind von' glatt, gegen 
die Nackeraurche zu mit Kiirnehenwarzen beset zt . A Hell der Seiten-
rand dieser Region ist mit feinen Warzen geziert. die nach hintee 
progressiv an Starke znnehmen. 

v. .N1EvEn 1«innte ant' seinen nor ads Steinkerne Ober-
lieferten Exemplaren nur 5 (lista° nachweisen, die idle schon in 
der vorderen LangshiiltIc drs PanzerLeiles zu enden seheinen. 

Der vordere Panzerteil ist, abgesehen von den ihn durch-
ziehenden Cristae, oben. '<I I die Randzone longs der Nackenfurche 
seheint schwach gew1,11,1 zii sein. ;Inch bier sind zahireiche Warzen 
ru beohaehten, in besondcrs dii hlrrAnhaulung zwischen den vor-
erwanten Langsfurchen kind der 

Auch die herzfOrmige Region hinter der Nay keninrche, wie 
auch die von ihr dureh Furchen abgeschnorten seitlichen Verliin-
gerungen, tragen zahlreiche Warzen, ebenso die anschliellende 
gabelfOrmige Region. 

Der Panzerteil hinter der zweiten Rfickenhuthe ist ant Abdii-

minslaussehnitt . aludich \vie hei Peinpiux Szteurii, wit einem er-
habenen Randstreilen.umsiiiiint. Eine gegen die Seitenrunder sick 
verflaehende Einseukung trona den Randsaum von deco ubrigen 
Panzerteil. liamIstreiren and Einsenkung sind glatt. Der ubrige 
Panzerteil ist mit dichl stehenden Grabohen bedeekt von der Art 
derer ant dem rrld zwischen der vorletzten and letzten Crista des 
vorderen Hall ptt ei Is. 

Die Lunge der Rlichnlinie ties Cephalothorax des Eschel-
bronner Stiickes, an dem der vordere Hatiptteil fehlt, schatze jolt 
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Rostrums, wie auch der Stirnrand und der Seitenrand des vordem
Panzerteils sind nach oben umgebogen.

Der Ted des Cephalothorax zwischen Stirnrand nnd Nacken-
furche ist von 7 bewarzten longitudinalen Cristae durchzogen,
darunter einer dorsalen, die mit den beiderseits nächstgelegenen in
das Rostrum sich erstreckt. Die beiden äußeren Cristae sowie die
auf der Rückenlinie gehen vom Stirnrand bis an die Nackenfurche
heran, die dazwischen liegenden enden auf halbem Wege. Die vor-
letzte Crista vor dem Seitenrand geht nach hinten in eine tief
in den Panzer eingeschnittene Längsfurche über, die in die Nacken-
furche mündet. Die äußeren Cristae scheinen in die Eckenspitzen
hineinzureichen, die vielleicht als ihre Fortsetzung anzusehen sind.

Das Feld zwischen der vorletzten und letzten Crista ist mit
feinen Grübchen bedeckt, die übrigen Felder sind vorn glatt, gegen
die Nackenfurche zu mit Körnchenwarzen besetzt. Auch der Seiten-
rand dieser Region ist mit feinen Warzen geziert, die nach hinten
progressiv an Stärke zunehmen.

H. v. MEYER konnte auf seinen nur als Steinkerne über-
lieferten Exemplaren nur 5 Cristae nachweisen, die alle schon in
der vorderen Längshälfte des Panzerteiles zu enden scheinen.

Der vordere Panzerteil ist, abgesehen von den ihn durch-
ziehenden Cristae, eben. Nur die Randzone längs der Nackenfurche
scheint schwach gewölbt zu sein. Auch hier sind zahlreiche Warzen
zu beobachten, in besonders dichter Anhäufung zwischen den vor-
erwähnten Längsfurchen und der Rückenlinie.

Auch die herzförmige Region hinter der Nackenfurche, wie
auch die von ihr durch Furchen abgeschnürten seitlichen Verlän-
gerungen, tragen zahlreiche Warzen, ebenso die anschließende
gabelförmige Region.

Der Panzerteil hinter der zweiten Rückenfurche ist am Abdo-
minalausschnitt, ähnlich wie bei Pemp/uA NuenrP, mit einem er-
habenen Randstreifen umsäumt. Eine gegen die Seitenränder sich
verflachende Einsenkung trennt den Randsaum von dem übrigen
Panzerteil. Randstreifen und Einsenkung sind glatt. Der übrige
Panzerteil ist mit dicht stehenden Grübchen bedeckt von der Art
derer auf dem Feld zwischen der vorletzten und letzten Crista des
vorderen Hauptteils.

Die Länge der Rückenlinie des Cephalothorax des Eschel-
bronner Stückes, an dem der vordere Hauptteil fehlt, schätze ich
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ant' 13 min. lie' dern Steirtsfurtor Exemplar butriigt dieselbe 
15 min. 

Abdomen mid Extremittilen sind au 'minter' Exeinplartm nicht 
erlittlIen. 

Von lilt 7, \V(' en vuu 11111' geS;11111111'11 1'11 SpOZIOS V1)11 /././0-
gaster (Tarei, Fig. 2 -8) liegl ein reirlies vor, lieste von 
18 SI iicl(en, wovon 6 ails den Eselielltrontier Nlikroltiniutschiehten. 

entstommen (ler mittleren und (Worn' AbLeilong (les 
'interim Trocliiteitliallies von Eselielbronit and Nottlorh, sewn', dens 
olwren Troeliitenl(t111( von Sirinsliirt. 13esooders I :M[1g trot ich 
Iteste (Hoses 1:relises in (len Nlergelseltietern der Iltuipttrothiten-
lianlo% kounten ober, da sie brim .Aulspallen der Schiele!. in 
1<leinv Port zerbriteli.oln, 11111' ZI1111 "red 5.gelkorgen werden. 

liir 1crelise liege') 'twist our der Seite; ein der 1 3ttorliseite 
ini (lesion' liegemlos Stud: ist Itteligetlraeld and der hinter(' 
l'anzerteil miseinamlergeprellt. Ein \veileres in der !r1111(11('11 Loge 

iln (leslein getrorlones SI nel: besitzl trotz deco Druel:, (len' es in 
der Ilichliing gegrn din lIatichseite ausgesel xi war, 
ennui ovalen cluerselinitt. 

I)er Cephololliorox hinsielttlich der Gesamtlorm and 
Gliederung \vie alielt der Form der mil reilusta 
fibitein, VI da13 Uher generische Zusaminengehi3rig1<eit 

lAveirel beslelten konm :\ der von inir an L, centts/ft boub-
arhlete  .1,1tdontinaltoisselmill uehst ttnliegender 
Verlietung isi vorlizindem Itil3t sil '', \vie bei l,. eel/astir. 
e111 1<leines, spitz ztiltuaendes Rostrum narhvweis,ii \venig III 
1111' :‘11,9,-en Verschiedenheit gegeniiher L. ceitusto ist das 
Fulilen der 1<leinen 1.tingsfurelle zu verzeichnen, die bei letzterer 
von der Natta,nflu•the ails in den vorderen l'amzerteil einstlineidet• 
A m.!, sind 1)1.1 (11.1. zwejlen :\rl <lie Randpart ion des vordenbit

iltuiptleils kings der Narlauatirrhe nicht (rowillbt, sonde',( lie:,;(11 
alit (len ithrigen Teilen in riniir 

1,:r) so gredler ist der iThterschied in der Sl<olptur. An Stolle 

der \Vorzeit von L. ceintsta linden \VII' 1)01 l/1 * Z\Ve11011 AO eine 
stork', Hest orhelung, \vodurrli diesellte elm von L. ye/nest(' 
glinzlieli verschiedenes Ansselien zwar silo] ally Panzer-
toile 'nil Situ-helm beset zt, midi der hinters IlauptIml, der hoi 
I,. ceitusla keinv 11(1. \•orrogende SI:011)1m. besitzt. Nur die l'artien 
kings der Vertiefung vol. dam Alulominalausscliniti timid kings (lent 
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Zur Kenntnis des untern Trochitenkaikes im nördl. Kraichgau. (A. 13) 1

auf 13 mm. Bei dem Steinsfurter Exemplar beträgt dieselbe
15 mm.

Abdomen und Extremitäten sind an meinen Exemplaren nicht
erhalten.

Von der zweiten von mir gesammelten Spezies von Lho-
(Tafel, Fig. 2—8) liegt ein reiches Material vor, Reste von

18 Stücken, wovon 6 aus den Eschelbronner Mikrofaunaschichten.
Die übrigen entstammen der mittleren und oberen Abteilung des
unteren Trochitenkaikes von Eschelbronn und Nußloch, sowie dem
oberen Trochitenkalk von Steinsfurt. Besonders häufig traf ich
Reste dieses Krebses in den Mergelschiefern der Haupttrochiten-
bänke. Sie konnten aber, da sie beim Aufspalten der Schiefer in
kleine Partikel zerbröckeln, nur zum Teil geborgen werden.

Die Krebse liegen meist auf der Seite; ein auf der Bauchseite
im Gestein liegendes Stück ist flachgedrückt und der hintere
Panzerteil auseinandergepreßt. Ein weiteres in der gleichen Lage
im Gestein getroffenes Stück besitzt trotz dem Druck, dem es in
der Richtung vom Rücken gegen die Bauchseite ausgesetzt war,
einen ovalen Querschnitt.

Der Cephalothorax stimmt hinsichtlich der Gesamtform und
Gliederung wie auch der Form der einzelnen Teile mit L.
überein, so daß über die generische Zusammengehörigkeit kein

Zweifel bestehen kann. Auch 'der von mir an L. beob-
achtete Randstreifen am Abdominalausschnitt nebst anliegender
Vertiefung ist vorhanden. Ebenso läßt sich, wie bei L.
ein kleines, spitz zulaufendes Rostrum nachweisen. Als wenig in
die Augen fallende Verschiedenheit gegenüber L. ist das
Fehlen der kleinen Längsfurche zu verzeichnen, die bei letzterer
von der Nackenfurche aus in den vorderen Panzerteil einschneidet.
Auch sind bei der zweiten Art die Randpartien des vorderen
Hauptteils längs der Nackenfurche nicht gewölbt, sondern liegen
mif den übrigen Teilen in einer Ebene.

Um so größer ist der Unterschied in der Skulptur. An Stelle
der Warzen von L. finden wir bei der zweiten Art eine

starke Bestachelung, wodurch dieselbe ein von L.
gänzlich verschiedenes Aussehen erhält. Find zwar sind alle Panzer-
teile mit Stacheln besetzt, auch der hintere Hauptteil, der bei
L. keine hervorragende Skulptur besitzt. Nur die Partien
längs der Vertiefung vor dem Abdominalausschnitt und längs dem
Seitenrand sind auf diesem Panzerteil von Stacheln entblößt,



N1111/113SNISSIPA VIC 
lIVOOVNY 111211111701)H 

ual)Yg3Suassih\lap dituapew laDiacippioH 6) 

11100/£I- OZ6T- e- pitaumPeqqspoapgairmq- mPeq16!Pitdnq 
0111913at3:4 
M3/11011810 

•SIVIISIOAINA 

,aittirt uonocidop uu.k isl poi opihoplopuo xt?Jutouretplo:) thy 
.1011111 .1Ni •thipuollpu otp siu aozdul 'omoisisol Dinutdo •ri Jui tr.my 

11:•tAmtV 'A • Il STA\ ‘ IS! 111111""d0(,-; ' )1.:4`l0 ' 4110 110111111d0 %) Lid

-I r.uluIupgv tio.topau.‘ alp pals (g'>1,[ 4ioiu.L) 

Huoupio 110.1. .11R11.1011. q.)0.11, ua.lagu aloe 1110I11.0 

'11011..1t411p1.111.‘ 11:5:1Z.11?.\\. .1111.1 alp 4 0.11:11111:11(7: ..1110.110 110({0 1111111 

1)1.111(1.1d 01101,:.: Ily AM? 

11.1.11.11dItION::.1 1.1011.1111:IV -1109.10.1(laihrti.11;i1tll.k p.n.s L/I.Ill.)1lp..; 01(1 

':40.111,11,:illi :401) .111Z •,:l(1 .1017101,141:1S .11.lti! 1111.1 LIM'S )1.10.11S.I.1 

1!1:41.19 ‘1,10111tlll 1(1 '[1021.1.1t11.? Olt S:111 1111T4 Jaz.upi ii.uplogdo on) 
tuvaudpoi...; mop dop ounpuumv 'spablozuu([ sop 

ozuu;; alp doqu •!os pFlow.loA tiopuntpuu 'tuns uoitoiz 
allst,c ) •plod uothniu.u.) lute tusiniso log sup !pm! 

'Hurd plus uuplou Jas,)Ip thipay:.; uo!daJlotpuis -opoipluni 

tiojita(11.1 .101) Judi: '11.' 4):111."-`k Pun Putullislall .1":1•1111s 'dd)1• 111' 
puts spoi.tozund sos.up ulopup::, '!(t -opos.I.KIJuNi Japor !omz 
of .1:.‘vz pun mioq.urv:.; opuogols i.ropsl k pn oudaniuolou . l.\ 

on.l dpuoll 1.11;": (101)111{09 ll.101).1,1011V "1/1014,)([ 111.1(1.11!)(...: 

01.1) H0'011111 ua.tapau.v Illtt .111\7

HM110.1 .1.111111 (II 110111.111.10 194101 .uuup pub: opoiJazuud 
liodaputi ,up ‘. 1opi.)!Joiri u.tu.‘ tpuu inns u1Jg.Il I . 01.0 

u.lopuus - Thizum.1.1.,1 .101. 1.1 111.)I1.11:p:.; dip% 

-tilW"A .11111 tZ11':11(1 ti()0' ) /1 1111(111. 1( "9.1X1" 11 .11 ) ati Alai lidliti  I ' 11.0 

"p1.11):: 110)1.11.))t.:, ua9JIlln1es

11101110111 .1,1(il! alp 'Iziosog utotiouis Jou uopuogot tuop !0(1 

.w.‘k uo;Itumujz.roi! Jai) .lop q.inv"uotiougu 'Thug 

-oumlisou u,)11Luiu Jot) uu,k ti.)!Imop thinup.muv pun o:cluu-[ a.up 

Tutu) gals alp •opui isliz utogon unn 1.1k1 1. '1.1.10 II e) IWO) 

-DUI low:Anti puaotp:muu '.)(111.1; all Ja-pueulodoitug osto.‘‘ ',worn 

inn utuutuu>[ s,.l mo!`xj.qi uo:tiuu.umz.log .top 1/1/1!.1.101).1t/A 1(1.111 loll 

pun poiaozuod uollpuduiloqu;i uopuoMoyuAup mop !oil ip..1 dot) ltu 

u lotoit; su(1 •uouti.uozsnu lmoptiostiq Tulip Ilo!s olp 'iziosog 

u pipe1( 7; olpoll u,mokiou.ui.loinnun .101.11•1 1111.1 0111:11 

snI th111)1.10.114.4.1:.1 11.1%111?;1 JOUR)", ul I.I ,111.).111.111,131.)1.111 (1011.0MZ dal/ 

IMIM .10(1 '117. 110)1:111.111IM pun Orilln LIU 1.1.10.1 

4 1(111,1,11.Z iI11111,1 oplIllik»1.)1A1 .111 ::1!,IS.Jilp1119 11.115 alp ‘l11011.1111S .11.0 

'111.11t: 11.111,01 INI(14(111./9 11111 '}laic als slr. '11111 

1)181111d,5 "j doquuo.So:r; -potpropoupsdoA01110 uaa ptsul .101111: 11.WIHM 

:Di‘9)t ii it:t •‘- t T,r 

14 (A.13)H. Köxic:

weisen aber insofern eine Verschiedenheit gegenüber L.
auf, als sie statt mit Grübchen mit feinen Runzeln bedeckt sind.
Die Stacheln, die sich beiderseits der Rückenlinie entlang ziehen,
nehmen nach vorn an Länge und Häufigkeit zu. Der Rand längs
der zweiten Rückenfurche ist in seiner ganzen Erstreckung bis
nahe an den Seitenrand mit einer ununterbrochenen Reihe Stacheln
besetzt, die sich durch besondere Länge auszeichnen. Das gleiche
ist der Fall bei dem davorliegenden gabelförmigen Panzerteil und
bei dem Vorderrand der herzförmigen Region. Es kommen auf
diese Weise drei hintereinander liegende, annähernd parallel lau-
fende Querreihen von Stacheln zustande, die sich durch
ihre Länge und Anordnung deutlich von der übrigen Restache-
lung abheben. Auch der Hinterrand der herzförmigen Region war
hei dem lebenden Tier mit Stacheln besetzt, die aber auf meinen
sämtlichen Stücken abgebrochen sind.

Die Innenfläche der herzförmigen Region besitzt nur verein-
zelte Stacheln; die freien Stellen sind hier nicht gerunzelt, sondern
glatt.

Die Stacheln sind nach vorn gerichtet; die der drei hinteren
Panzerteile sind dünn, leicht gekrümmt und endigen in einer feinen
Spitze.

Auf dem vorderen Hauptteil (Tafel, Fig. 6) sind die Cristae
mit Stacheln besetzt. Außerdem befinden sich auf der Randpartie
vor der Nackenfurche einige isoliert stehende Stacheln, und zwar je
zwei auf jeder Körperseite. Die Stacheln dieses Panzerteils sind
dicker, stärker gekrümmt und weniger spitz als jene der übrigen
Hauptteile. Die stachelfreien Stellen dieser Region sind glatt,
auch das bei L. mit Grübchen gezierte Feld. Die Cristae
ziehen sich, wie nachträglich vermerkt sei, über die ganze Länge
des Panzerteils, mit Ausnahme der vorletzten vor dem Seitenrand,
die erheblich kürzer sind als die übrigen. Die mittlere Crista
erstreckt sich mit ihrer Stachelzier bis zur Spitze des Rostrums.

Die Stacheln sind vielfach abgebrochen. Manchen Exemplaren
fehlen sie gänzlich auf allen Panzerteilen. An ihrer Stelle erblickt
man oben offene Stümpfe, die eine warzige Skulptur vortäuschen.

An einem dem oberen Trochitenkalk von Steinsfurt entnom-
menen Stück (Tafel, Fig. 8) sind die vorderen Abdominal-
segmente erhalten. Das erste Segment ist, was H. v. MEYER
auch für L. fest stellte, kürzer als die folgenden. Der unter
den Cephalothorax einlenkende Teil ist von der doppelten Länge
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Zur Kenntnis des untern Trochitenkalkes im nördi. Kraichgau. (A. 13) 15

des freibleibenden Teiles. Die beiden folgenden Segmente sind
unter einander gleich lang, das vierte etwas kürzer. Ihre frei-
bleibenden Teile übertreffen die verdeckbaren erheblich an Länge,
heim zweiten um das Dreifache, beim dritten und vierten etwa um
das Sechsfache. Die Segmente sind dorsal gekielt. Die Schale der
freibleibenden Teile besitzt die Grübchenskulptur von L.
Die Epimeren des vordersten Segmentes sind breiter als lang,
wulstig aufgetrieben und am Rand mit feinen, nur unter der Lupe
wahrnehmbaren Dornen besetzt. Die Epimerenspitzen scheinen
hier rückwärts gerichtet zu sein. Die Epimeren der folgenden
Segmente, welche die des vordersten um das sechs- bis sieben-
fache an Länge übertreffen, sind in ihrem oberen Teil und längs
den Rändern aufgebläht. Der Rand ist mit starken Dornen geziert.
Die Spitzen der Epimeren des zweiten Segmentes sind rückwärts,
die der beiden folgenden nach unten gerichtet^.

Die Haupttrochitenbänke von Eschelbronn lieferten Reste des
vorderen Pereiopodenpaares (Tafel, Fig. 7). Auf einer
Schieferplatte, die ich dieser obersten Abteilung des unteren
Trochitenkalkes entnahm, lassen sich die vorderen Glieder des
ersten Gehfußpaares deutlich erkennen. Dieselben sind breit und
flach; der Garpopodit ist längs der beiden Ränder mit einer Reihe
Höckerchen geziert. Der Propodit besitzt am inneren Rand vier
bis fünf vorwärts gerichtete Zähnchen. Die innere Fläche scheint
bei beiden Gliedern glatt zu sein. Der Propodit geht in eine Schere
über. Die Schale ist an den Übergangsstellen zwischen Propodit
und Schere abgesprungen. Doch läßt sich mit Sicherheit fest-
stellen, daß der innere Scherenfinger die ununterbrochene Fort-
setzung des Propodit bildet, also unbeweglich war. Auch zwei
weitere Exemplare aus diesem Horizont lassen trotz mangelhafter
Schalenerhaltung erkennen, daß der äußere Finger beweglich ist,
indem derselbe bei den einzelnen Stücken dem Propodit in ver-
schiedenem Grad adduziert ist, während der innere Finger infolge
seiner Unbeweglichkeit mit dem Propodit stets den gleichen Winkel
bildet.

Der innere Finger ist gerade und etwa um ein Drittel kürzer
als der schwach sichelförmig gekrümmte äußere Finger. Beide
Finger laufen in feine Spitzen aus.

* An diesem Stück ist der hintere Panzerteil in der Nähe des Abdominal-
ausschnittes etwas angewittert. Auf der bloß gelegten Schalenschicht treten
an Stelle der Runzeln Grübchen zutage, aber flacher und spärlicher an Zahl
a)s bei L. venusta.
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Bei dem Steinsfurter Exemplar mit teilweise erhaltenem Ab-
domenliegen schlecht erhaltene Reste eines Gehfußes, der im Gegen-
satz zu den vordersten Pereiopoden einen gerundeten Querschnitt
zu besitzen scheint.

Unser Krebs kann eine ansehnliche Größe erreichen. Wäh-
rend der kleinste von mir gesammelte Cephalothorax etwa 12 mm
lang ist, schätze ich die Länge des Cephalothorax meines größten
Exemplares auf 24 mm. Doch wiegen die kleineren Individuen
vor, besonders liefern die untere und mittlere Abteilung des unteren
Trochitenkalks meist nur kleine Stücke.

H. v. MEYEiB hat 1851 auf Grund von Funden aus dem
Muschelkalk Oberschlesiens zwei neue Genera von Muschelkalk-
Dekapoden aufgestellt, die er als dZyHo777h^ und ApA-

bezeichnete. EciG gelangte an der Hand von
Beobachtungen an neuem Material zu der Ansicht, daß weder eine
generische noch spezifische Trennung von Afprfonmv und

aufrecht zu erhalten sei, und daß ebensowenig eine Trennung
von dem von H. v. MEYER begründeten Genus LGwcurdm sich
rechtfertigen lasse, weshalb er AfprAwiMV und ApA^Aur^n.s mit
letzterer Gattung als 07wtü% Mey. sp. vereinigte.
E. WüST^ reiht die Krebse in seiner Arbeit über die Dekapoden
der germanischen Trias in die Gattung ein unter der
Bezeichnung H. v. M. emend. Eck sp. Die Ab-
bildungen, die H. v. MEYER von und ApA^Au^n^

veröffentlicht, sind mangelhaft. Dagegen glaube ich an
Hand seiner Beschreibung eine weitgehende Übereinstimmung mit
der von mir hier besprochenen Form feststellen zu können, so daß
die Möglichkeit der spezifischen Zusammengehörigkeit in Frage
kommen könnte. Namentlich stimmen die Angaben H. v. MEYERS
über Zahl und Lage der Cristae auf dem vorderen Hauptteil der
Cephalothorax mit meinen Beobachtungen überein. Dafür besteht
aber eine wesentliche Verschiedenheit der Skulptur. Bei den
Stücken H. v. MEYERS ist der Cephalothorax ,,mit feinen Grübchen
dicht besäht, die durch Beschädigung der fein bewarzten Schale
entstanden sind". Stacheln haben weder H. v. MEYER noch EcK

i H. v. MEYER, Fische, Crustaceen usw. aus dem Muschelkalk Ober-
schlesiens. Palaeontographica. I. 1851. 8. 258 u. 259.

s HEINRICH Ecu, Über die Formationen des Bunten Sandsteins und des
Muschelkalks in Oberschlesien und ihre Versteinerungen Diss. Berlin 1865.

s a. a. O. 8. 20.
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wahrgenommen. Da nun schwerlich anzunehmen ist, daß eine so
stark ausgeprägte Skulptur, wie sie das dichte Stachelkleid meiner
Exemplare darstellt, ohne Hinterlassung deutlich wahrnehmbarer
Spuren in Gestalt dicker Stümpfe oder kräftig hervortretender
Höcker verloren gegangen sein kann, so vermag ich mich von der
Zugehörigkeit der Eschelbronner Krebse zu ornnfu nicht
zu überzeugen. Ich bezeichne daher meinen Krebs vorläufig als
i./fog*asfer ///w/co/a nov. sp. Als ,,Ü7?hcohr" deshalb, weil die
Art, nach ihrem häufigen Vorkommen in Tonmergeln zu schließen,
sich mit Vorliebe auf schlickigem Boden aufhielt.

Nnenrü, der das spätere Trochitenkalkmeer des
Kraichgau in Masse besiedelte, war in den Gewässern, in welchen
die Mikrofaunaschichten zur Ablagerung kamen, ein seltener Gast.
Es fanden sich nur Überbleibsel von zwei Exemplaren.

An Cephalopodenresten fanden sich einige Rhyncholithen,
meist von Durchschnittsgröße. Nur eines dieser Oberkieferstücke
rührt von einem kleinen Individuum her.

Von Cephalopodenunterkiefern waren aus dem Muschelkalk
bisher nur Schl, und der diesem nahe-

stehende U. gammue K. Picard* bekannt. Die Eschelbronner
Mikrofaunaschichten lieferten ein Plnterkieferstück, das von allem,
was von Cephalopodenunterkiefern bekannt ist, morphologisch
erheblich abweicht und einen völlig neuen Typus darstellt (Tafel,
Fig. 10a —d). Am nächsten steht das Eschelbronner Stück den
Conchorhynchen des Muschelkalkes und des unteren Lias, mit denen
es die Medianleiste der Außenseite gemein hat. Dieselbe verbrei-
tert sich aber gegen den Hinterrand zu erheblich stärker, als dies
bei den Muschelkalkconchorhynchen der Fall ist; sie ist höher
und fällt nach dem Hauptkörper des Kiefers steiler ab. Ob auf
dem First fiederförmig angeordnete Wülste vorhanden waren wie
bei den triadischen und liassischen Conchorhynchen, läßt sich an
meinem Stück nicht feststellen, da der obere Teil abgebrochen ist.

Der Rand der Innenseite ist wie bei den Conchorhynchen nach
der Außenseite umgestülpt.

Der augenfälligste Unterschied zwischen dem Eschelbronner
Stück und den übrigen Unterkiefern zeigt sich auf der Innenseite.
Dieselbe ist bei allen übrigen Unterkiefern hohlziegelartig konkav,

i K. PicARD, Über zwei interessante Versteinerungen aus dem Unteren
Muschelkalk von Sondershausen. Zeitschr. für Naturwissenschaft. 4. Folge.
VI. S. 72.

Sitzungsberichte d. Heideib. Akad., math.-naturw. KL A. 1920. 13. Abh.2
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bei dem neuen Stück dagegen stark aufgewölbt, und zwar
treten hier sowohl der der Kaufläche der Conchorhynchen ent-
sprechende vordere Teil als der Teil vor dem Hinterrand als erha-
bene Partien hervor. Der bei den Muschelkalkconchorhynchen
quergerippte vordere Teil ist bei der neuen Form glatt. Auch unter
meinem Conchorhynchenmaterial befinden sich Stücke mit glatter
Kaufläche, was aber auf Verwitterung zurückzuführen ist, während
wir es bei der guten Erhaltung der Innenseite des Eschelbronner
Stückes, deren Deckschicht unversehrt vorhanden ist, mit dem
ursprünglichen Zustand zu tun haben.

An die vordere glatte Partie schließt sich nach hinten eine sie
überragende, die ganze Breite der Innenseite einnehmende, vor dem
Hinterrand abwärts geneigte höckerige Erhöhung an. Sie ist auf
ihrem abwärts geneigten Teil mit radial seitlich und nach vorn
verlaufenden Wülsten geziert; nur der kräftig hervortretende
mittlere Wulst greift auf den stumpfwinklig umgebogenen Hinter-
rand über.

Die von den übrigen Unterkiefern verschiedene Form und
Skulptur der Innenseite weisen auch auf eine Verschiedenheit im
Funktionieren hin. Bei den Conchorhynchen geschah die Kau-
arbeit bezw. das Zerreiben der Nahrung durch den mit Kaurippen
ausgerüsteten vorderen Teil. Bei unserem Gebiß war die glatte
Vorderregion zu dieser Verrichtung weniger geeignet. Das Kau-
geschäft dürfte eher durch Vorder- und Hinterregion gemeinsam,
vielleicht auch durch den mit Kauwülsten versehenen hinteren Teil
allein besorgt worden sein. Es erscheint letzteres um so wahrschein-
licher, weil die Vorderregion tiefer liegt und durch den sie über-
höhenden Wulsthöcker an einer hinreichenden Annäherung an das
Kanobjekt verhindert war.

Die massive Beschaffenheit der Innenseite könnte es fraglich
erscheinen lassen, ob wir es mit einem Unterkiefer und nicht viel-
mehr mit einem Oberkiefer zu tun haben. Doch muß jeder Zweifel
über die Eigenschaft als Unterkiefer behoben werden durch das
Vorhandensein der den Unterkiefern eigenen Leiste der Unterseite,
die diesen an Stelle des frei aus der Kapuze ragenden Schaftes des
Oberkiefers zur Verankerung an den Flügelfortsätzen diente.

Ein weiteres Unterscheidungsmerkmal gegenüber den übrigen
Unterkiefern bildet die Form des Hinterrandes. Bei den anderen
Kiefern stellt dieser infolge ihrer Hohlziegelform eine dünne Linie
dar. Bei unserem Stück bildet der Hinterrand eine Fläche von
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annähernd Halbmondform, die unten in den trapezförmigen Hinter-
rand der Mittelleiste der Unterseite übergeht.

Die Gesamtform des Gebisses ist gedrungener als die von
C. und g'ummae. Sie stellt ein gleichschenkliges Dreieck
dar, dessen größte Seite durch die Fläche zwischen den Seiten-
enden des Kauhöckers gebildet wird.

Die Länge des Kiefers beträgt 12 mm; die größte Breite
16 mm. Die größte Höhe bezw. Dicke läßt sich der Beschädigung
der Mittelleiste wegen nicht feststellen; sie ist auf 8—9 mm zu
schätzen.

Von dem Gebiß ist nur der kalkige Schnabel erhalten. Die
hornigen Flügelfortsätze, von denen in unserm Trochitenkalk häufig
Beste in Verbindung mit Conchorhynchen, gelegentlich auch mit
Bhyncholithen gefunden werden, haben keine Spuren hinterlassen.

Die bis jetzt bekannten Cephalopodengebisse des Muschel-
kalkes (RAy/zcAohYAe^ A?'m??do, CcwcAorAyymAM.s' und g'aw-

7%%c) werden als Kiefer von Nautilen und
angesehen. Für den unteren Trochitenkalk der Gegend

kommt neben noch TV. v. Mstr. in
Betracht, der in den Myophorienschichten vorkommt. Ich halte
es nicht für ausgeschlossen, daß auch in dem Eschelbronner Gebiß
trotz seiner vom gewöhnlichen fossilen Nautilustyp abweichenden
Form ein Nautilusunterkiefer zu erblicken ist, zumal es die die
Conchorhynchen auszeichnende Mittelleiste der Außenseite besitzt
und auch in sonstiger Hinsicht eine weitgehende Übereinstimmung
der Außenseite mit den Conchorhynchen erkennen läßt. Auf keinen
Fall kann das Gebiß Ceratiten zugesprochen werden, da diese nicht
mit kalkigen, sondern mit nicht erhaltbaren hornigen Kiefern aus-
gerüstet waren. Wenn, wie unser Fund es als möglich erscheinen
läßt, die Muschelkalknautilen mit verschieden gestalteten Kau-
organen ausgestattet waren, so dürfte das auf Verschiedenheit der
Lebensweise, besonders der Ernährung, zurückzuführen sein.

Nach der von A. TimA empfohlenen Nomenklatur für fossile
Cephalopodengebisse sollen Lmterkiefer allgemein mit ,,Co?2.cAo-
rAy^cAn^" bezeichnet werden. Ich schlage für das durch massive
Entwicklung der Innenseite ausgezeichnete kräftige Gebiß die Be-
zeichnung Co/7c/?or/?y/7cAM.s nov. sp. vor.

i A. TiLL, Die fossilen Cephalopodengebisse. Jahrb. der k. k. geol.
Reichsanstalt. Bd. 57. 8. 577.
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Gelniuse von Cephalopoden rind in den Nlil:rohtunaselliehten 
mirk( nachweistntr. 

Von Sehlangensteriten hesilze ich tins den I zwei 
atisgewachsene Exemplare von Aspidura 

Litter den /Aveisehalern 'meld sieh lurch verhuItnisit tiillig 
Vorliointiten (Tafel, Fig. 17 ii. IS) be-

inerl:har. Ilalliwfirltsige 1:.xemplare \vie atich solche V011 1101111;1101' 
1;1'1;Be S11111 11111111111111CII 11111. 110111 II nnerberg I:eine Sellenheit. Duch 
nher‘viegen utielt hier die 1:11,inen ltidividtien. Fine zmilallend 
sehlanke Form rindiit sirh in einer der llergelbiinke leiltz.e 
(Tafel. 1(i). 

Von o'rroiltia cesiala lieg1 inir ein Exemplar vol.. 
Als Selionheil rill1 nail Sidi:M.11st einer Piano, als solrhf 

ihirch die eharalderistisehe raserige Strtiktur. Juirli iu 
den spiiter 1.11 besprechenden AIvophorienschichten Icomint these 
Bivalve vor. Pinner lebt in den 110111igen :\leeren nark J. AV_ LTHER 
iu Tiehin you his 75 NIeler. .\ us ihrem Vorlonninen hei Eseltel-
lironn ist also ersieldlith, (11113 es slut) bei tinsiirent tintereit 

11 111 ein Seichtwassersediment handelt. 
Von .II.yephoria. culgaris (Tafel, Fig. 20 ii. 21) satinnelte ieli 

zahlreithe 1•:xemplari. von 21,t, his I i min 1,iinge. Von grldereti. 
Awl- Mehl ausgewarlisenen SI neken Vanden sheh drei. Die Jugend-
I' X11 111 plan. TV/ IS his\veilen (lurch s titil <eren (;rad der

\VnIbting 
I)ie gleirlten GrOrwittintBe sowohl der Brut als der illteren 

wi'isl die etVvas hiiufiger V111.1<("191.11(le 31?fillibrio 16'1(4-
gala (Wel, Pig. 19) MI A IS 1.1111(11111 11111(1 11:11 /la deal Hinter-
berg eitr erwarhserws stuc k. A udi die i ligeridexemplare dieser• 

Pawn zorrirrierr skit ra r turrter. (t orch starlo, .,‘atretrieheiihril der 
N. Iiale ails. 

Die Nukididen rind zuhlreiche halhwilritsige St nel:e 
and sellenere Britt von Suctila Golarjufli, thireh I3rul tind groBere 
•Ittgendrorinen von .Vuttila elliptira and (lurch eine (Wens') hiiufhg 
aid' den 13rorkeln Nvie in don Itirgelit Itegende Leda (Tarp], Fig. 25 
u.213) in alien Wachs( 111111SSI ad1011 NTH 1141111. Let ztere ist int Alusehol-
kall: des i(raieligait oldier in den Nlikrolatinoschichlen nur in den 

gleiehlalls dem untereit "Frochitenkall: zmgeliiirenden lyophorien-
srhichten narligewiesen. An einigen nwiner Sleinkerne Rant! man 
11;18 1/11X1)(101Ite S1'111011 111101/11Chte Die Jugendexemplare vim 
.Vucula elliptica (Tafel, Fig. 22, 23 ti. 2i) mathen skit gegeniiher 
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Gehäuse von Cephalopoden sind in den Mikrofaunaschichten
nicht nachweisbar.

Von Schlangensternen besitze ich aus den Brockelkalken zwei
ausgewachsene Exemplare von AUpidara Urica^a.

Unter den Zweischalern macht sich durch verhältnismäßig
häufiges Vorkommen GerGMia ^ocia^G (Tafel, Fig. 17 u. 18) be-
merkbar. Halbwüchsige Exemplare wie auch solche von normaler
Größe sind namentlich auf dem Hünerberg keine Seltenheit. Doch
überwiegen auch hier die kleinen Individuen. Eine auffallend
schlanke Form findet sich in einer der Mergelbänke in Menge
(Tafel, Fig. 16).

Von GercdA'a co^a^a liegt nur ein Exemplar vor.
Als Seltenheit trifft man Schalenstücke einer dVaaa, als solche

kenntlich durch die charakteristische faserige Struktur. Auch in
den später zu besprechenden Myophorienschichten kommt diese
Bivalve vor. dUaaa lebt in den heutigen Meeren nach J. WALTHER
in Tiefen von 3 bis 75 Meter. Aus ihrem Vorkommen bei Eschel-
bronn ist also ersichtlich, daß es sich bei unserem unteren Troc.hiten-
kalk um ein Seichtwassersediment handelt.

Von dfpopAoria ca^arG (Tafel, Fig. 20 u. 21) sammelte ich
zahlreiche Exemplare von 2W bis 14 mm Länge. Von größeren,
aber nicht ausgewachsenen Stücken fanden sich drei. Die Jugend-
exemplare weichen vom Typus bisweilen durch stärkeren Grad der
Wölbung ab.

Die gleichen Größenmaße sowohl der Brut als der älteren
Stücke weist die etwas häufiger vorkommende ddyopAoria ^acG-
g^a (Tafel, Fig. 19) auf. Als Unikum fand ich auf dem Hüner-
berg ein erwachsenes Stück. Auch die Jugendexemplare dieser
Form zeichnen sich mitunter durch starke Aufgetriebenheit der
Schale aus.

Die Nukuliden sind durch zahlreiche halbwüchsige Stücke
und seltenere Brut von TVaca^a LIdd/a/U, durch Brut und größere
Jugendformen von TVaca^a e^ip^ca und durch eine ebenso häufig
auf den Bröckeln wie in den Mergeln liegende Leda (Tafel, Fig. 25
u. 26) in allen Wachstumsstadien vertreten. Letztere ist im Muschel-
kalk des Kraichgau außer in den Mikrofaunaschichten nur in den
gleichfalls dem unteren Trochitenkalk angehörenden Myophorien-
schichten nachgewiesen. An einigen meiner Steinkerne kann man
das taxodonte Schloß beobachten. Die Jugcndexemplare von
TVacafa e^ip^ca (Tafel, Fig. 22, 23 u. 24) machen sich gegenüber
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den vollwfichsigen Slacken, die ich aus dem WeIlenkalk. besitze, 
(lurch ihre schmale, [niche, an eine Siibell<linge erilmernde Form 
bemerkbar. Dock di ufte, da libergange vorliogen, an Hutt. Hen-
(Atilt mit der .1.11 nicht. zu zweifeln sein. 1)iese Form (Tit t. inn (;egen-
satz zu linen fi ber die Si•hielitfltichen gleiehniaBig \-erbreileten 
Gaitungsgenosseit nest erweise ant. 

Die Pectiniden sind se It es land skit Hui. eine Klappe von 
Pecten discites. Pecten (Plettronectites) laevigat {chit. 

Vim :11 onotis (It elopeeten) Albertii, die auch iin iibrigen Muschel-
k ll: 11111' vereinzelt auftritt, land kit 2 StAicke. 

Eine (`luirraschung bietet, das Vorkommen eines t>,;pischen 
\Vellenkalklossils, II ontonzya A thertil 1)iii St horn auf der 
wile iin (_estisin and sind daher nicht. volt SchluBrand gegen den 
Unterrand hill zusammengedruckt, wie das bei den Exemplaren 
aus dent unteren iguschellcalk moist der Fall zu sisin pflegt. Die 
&shale ist t ill derben .f. k nwachsstreifen bedeckt, wie man sie ;melt 
bei den SI lichen aus dein Wellengebirge beobai•litetl. 

Ms Verlreterin der Brachiopoden ist 'when der in diesel' 
Schichten selltsuell 1)iscina discoides eine Lingula z.11 erw.fili !Mil. 

Sic weicht von der gewiThnlichen Art L. tertuissinta duri•li ihre 
langgestreekte Form and spitz zulaufenden Wirbel ab. Von l'en-
brattzta (Corworhyris) culgaris liegt mit. MIS den Alikrolaunaseh hitter] 
mir rill F;xemplar vnr. 

In unscrer fauna nelimen.die Gastropoden, was die lenge 
der Arlen and Individnen belRift, die erste Stelle yin. Sie gegen 
der fauna ihr Geprage; ;Wes oblige, audit die Zweischaler, tritt 
hinter ihnen zurtick. Die 13roekel sind namentlich auf der obetsen 
Schichtfliiehe mit Schneeken diets besaht, nur verehtzelt sind 

eingestretit. Inter den Si•linecken wiedernm, soweit 
es sich tun griiRere I ndividur n handelt, (therwiegen die kugeligen 
Fornien. die t.tirmschnecken slut] weniger zahlreieh. In gracrer 
Itaufiglosil Ireton die letzteren dagegen tinter der sowohl zw.se.ien 
den groBeren Sttieken verstreuten als auch in gesmiderlen An-
hauftmgen sich vorlindenclen Brut auf. I)och stellen :inch bei 
chosen iiberaus zierlichen, oft lcaum nosh mit bloBem Aar wain.-
nehmbaren Formen (lie Kitgelsehnecken das grilBere 'Contingent. 

Es sci bier zweites Relikt des unteren Musehelknikineeres 
erwahnt, eine mit ziemlicher Sicherheit mit Homomya fassetensis des 
Wellengebirges zu idciitifizierende Bivalve, von der jolt doppelklappige it xem-
plar° undisolierte Sehalerl den Myophoriensebiehten von Eschelbronn en tnaln. 

*.e-7 UNIVERSITATS. 
eititIOTHEX hap://digi.hadw-bw.deiviewithhadwmnkl_a_192.0_13/0021 

IleWelberger Ak,idenlic clef WisswIs<haitigi rgt 1111D11.111RGIR AICADIA111 
DER MS50250111, TEN 

Zur Kenntnis des untern Trochitenkalkes im nördi. Kraichgau. (A. 13) 21

den vollwüchsigen Stücken, die ich aus dem Wellcnkalk besitze,
durch ihre schmale, flache, an eine Säbelklinge erinnernde Form
bemerkbar. Doch dürfte, da Übergänge vorliegen, an ihrer Iden-
tität mit der Art nicht zu zweifeln sein. Diese Form tritt im Gegen-
satz zu ihren über die Schichtflächen gleichmäßig verbreiteten
Gattungsgenossen nesterweise auf.

Die Pectiniden sind selten; es fand sich nur eine Klappe von
Pechen. (P^enronecP^e^) hxciVgnfn.S' fehlt.

Von Afo/uüM (Fe/opecfen) kU&rRi, die auch im übrigen Muschel-
kalk nur vereinzelt auftritt, fand ich 2 Stücke.

Eine Überraschung bietet das Vorkommen eines typischen
Wellenkalkfossils, Ponmntya yD&c/P:'. Die Stücke liegen auf der
Seite im Gestein und sind daher nicht vom Schloßrand gegen den
Unterrand hin zusammengedrückt, wie das bei den Exemplaren
aus dem unteren Muschelkalk meist der Fall zu sein pflegt. Die
Schale ist mit derben Anwachsstreifen bedeckt, wie man sie auch
bei den Stücken aus dem Wellengebirge beobachtet^.

Als Vertreterin der Brachiopoden ist neben der in diesen
Schichten seltenen PhWma dGccü&S' eine Lmg'uhr zu erwähnen.
Sie weicht von der gewöhnlichen Art P. durch ihre
langgestreckte Form und spitz zulaufenden Wirbel ab. Von Pcre-

(UoenofAprzk) liegt mir aus den Mikrofaunaschichten
nur ein Exemplar vor.

In unserer Fauna nehmen die Gastropoden, was die Menge
der Arten und Individuen betrifft, die erste Stelle ein. Sie geben
der Fauna ihr Gepräge; alles übrige, auch die Zweischaler, tritt
hinter ihnen zurück. Die Brockel sind namentlich auf der oberen
Schichtfläche mit Schnecken dicht besäht, nur vereinzelt sind
Zweischaler eingestreut. Unter den Schnecken wiederum, soweit
es sich um größere Individuen handelt, überwiegen die kugeligen
Formen, die Turmschnecken sind weniger zahlreich. In größerer
Häufigkeit treten die letzteren dagegen unter der sowohl zwischen
den größeren Stücken verstreuten als auch in gesonderten An-
häufungen sich vorfindenden Brut auf. Doch stellen auch bei
diesen überaus zierlichen, oft kaum noch mit bloßem Auge wahr-
nehmbaren Formen die Kugelschnecken das größere Kontingent.

* Es sei hier gleich ein zweites Relikt des unteren Muschelkalkmeeres
erwähnt, eine mit ziemlicher Sicherheit mit des

Wellengebirges zu identifizierende Bivalve, von der ich doppelklappige Exem-
plare undisolierte Schalen den Myophorienschichten von Eschelbronn entnahm.
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Ein ähnliches Verhalten wie bei den Turmschnecken ist bei den
dem Formenkreis der AAH'cn angehörenden Kugel-
schnecken mit wenig hervortretender Spitze zu beobachten. Auch
diese Formen nehmen mit abnehmender Größe der Individuen an
Häufigkeit des Vorkommens zu.

Im ganzen wurden in Eschelbronn etwa 45 Schneckenarten
festgestellt, welche etwa 18 Gattungen angehören, darunter eine
Anzahl solcher, für welche wir verwandtschaftliche Beziehungen
zu alpinen Formen annehmen dürfen. Herr Professor HÄBERLE in
Heidelberg wird die Muschelkalkgastropoden der Gegend mono-
graphisch bearbeiten, weshalb hier von einer Beschreibung ab-
gesehen werden muß.

Die in den Mikrofaunaschichten zahlreich auftretende Brut
gibt einen Fingerzeig, wie wir uns die Entwicklung dieser Tierwelt
zu einer Zwergfauna vorzustellen haben. Derartigen plötzlich
auftretenden und jäh wieder verschwindenden Faunen begegnen
wir wiederholt in der Trias der Gegend. Bekannt ist die Myo-
pliorienbank des oberen Bundsandstein mit ihrer Fülle von marinen
Zweischalern in einer völlig fossilfreien Umgebung. In ähnlicher
Weise hebt sich die Hauptspiriferinabank des Wellengebirges mit
ihrer eigenartigen Tierwelt — darunter, was bis jetzt der Beob-
achtung entgangen war, zahlreiche Gastropoden — von den ihr
Liegendes und Hangendes bildenden Schichten ab. E. FRAAS
erklärt sich das unvermittelte Auftreten solcher Faunen durch
Einwanderung von Larvenschwärmen aus dem Triasozean, die in
der neuen Heimat zur Entwicklung, aber nicht zur Fortpflanzung
kamen. Das dürfte in beschränktem Maße auch für unsere Fauna
Geltung haben. Auch hier haben wir es, nach dem Vorhandensein
von Formen von alpinem Habitus zu schließen, neben der altein-
gesessenen Bevölkerung mit Einwanderern aus dem großen Trias-
meer zu tun. Diese fanden in dem Trochitenkalkmeer noch weniger
günstige Existenzbedingungen als sie sich den Besiedlern des
Wellenkalkmeeres boten. Daher in den Brockelkalken eine Zwerg-
fauna im Gegensatz zu den in ihrer Mehrheit normal entwickelten
Formen der Spiriferinabankh

i Die Fauna der Spiriferinabank des Wellenkalkes setzt sich, soweit es
sich um einheimische Formen handelt, aus gut ausgebildeten Individuen
zusammen. Nur das zugewanderte Element, darunter Spiriferina fragilis
und hirsuta, ist in der Entwicklung zurückgeblieben. Die Ursache dieser
Erscheinung liegt auf der Hand und bedarf keiner Erörterung.
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Zur Kenntnis des untern Trochitenkalkes im nördi. Kraichgau. (A. 13) 23

Welcher Art waren nun die Verhältnisse, welche das Wachs-
tum ungünstig beeinflußten ? Man hat für die Verkümmerung der-
artiger Faunen, wie der von St. Cassian, die ungenügende Nahrungs-
menge verantwortlich gemacht. Das dürfte für Eschelbronn nicht
zutreffen. Die oben erwähnte gleichmäßige Erfüllung einer Schich-
tenfolge von 1.80 m Mächtigkeit mit zahlreichen Kleinformen be-
weist, daß wenigstens eine der Besiedelungsperioden von längerer
Zeitdauer war, was, da es sich um eine dichte Bevölkerung handelt,
die ihrerseits wieder Raubzeug, wie Krebse und kleine Saurier,
zur Seßhaftmachung anlockte, ohne das Vorhandensein ausreichen-
der Nahrungsmengen nicht denkbar ist. Nahrungsmangel scheidet
demnach als Faktor der Verkümmerung aus. An Stellen, wo die
Nahrung knapp war, war die Tierwelt eben spärlicher, so auf dem
Hünerberg und hei Nußloch. Näher liegt die Annahme, daß un-
gewohnte klimatische Verhältnisse das Hemmnis für normales
Wachstum bildeten. In den flachen Gewässern des im Entstehen
begriffenen Hauptmuschelkalkmeeres war die Temperatur eine
höhere und zugleich häufiger Schwankungen unterworfen als in
den tieferen Meeren, denen unsere Fauna entstammt. Das unge-
wohnte Klima hatte ein Massensterben der empfindlichen Brut zur
Folge; widerstandsfähigere Individuen brachten es zur Halb-
wüchsigkeit; nur wenigen war eine normale Entwicklung ver-
gönnt^.

Es soll damit nicht gesagt sein, daß nicht auch andere Ur-
sachen an der Verkümmerung der Fauna mitwirkten. Auch die
Änderung in der Nahrung dürfte eine Rolle gespielt haben. Der
Algenbestand des germanischen Binnenmeeres setzte sich aus
anderen Arten zusammen als jener des offenen Ozeans. Die unge-
wohnte Nahrung mußte auf das Gedeihen der neuen Ankömmlinge
gleichfalls ungünstig einwirken, wenn auch nicht in gleichem Maße
wie der Wechsel des Klimas. Auch der starke Salzgehalt ist in
Betracht zu ziehen, wie ja HOHENSTEIN^ die Verkümmerung der

1 Ich halte es nicht für ausgeschlossen, daß sich innerhalb des ausgedehn-
ten Verbreitungsgebietes unserer Fauna auch Lokalitäten mit normal ent-
wickelter Tierwelt finden. Wir hätten es dann mit den Bewohnern mulden-
artiger Vertiefungen in dem alten Meeresboden zu. tun, die in der größeren
Tiefe eine gleichmäßigere Temperatur und damit günstigere Bedingungen für
ihr Gedeihen fanden, als sie in dem umgebenden seichteren Gewässer gebo-
ten war.

2 HoHENSTEiN, Beiträge zur Kenntnis des mittleren Muschelkalks und
unteren Trochitenkalks im östlichen Schwarzwald. Geol. und Paläontolog.
Abh. Neue Folge. XII. Heft 2, S. 91.
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mittleren NItischtilkall<rouno our die starlo! 1Konzentition dos Salz-
wassers zurookfidirl . 

Uir hies hosprorlirnen Verltaltnisse sind nicht aid drn 11111 1-1-1-11 
Trochitenkall: Hist-In-fluid. Sic lasses sick zeitlich writ zuruck-
vorfolgen, in illren .11iIiingen, was von besonderern Inlorcsse isl, 
his ins (there \Vellengebirge. HolumsTEINi beschreibt eine arlen-
reirhe Pygmlionfauna aus der oheren Abteilung des Anhydrit-
gehirges dos nstlirken Schwarzwaldes. Noch weiter unten, in den 
Orbicularisnrerg, In des \Vollongehirges tmserer Legend, findet sick 
tine Kalkbank von grotier korizontaler Aushreitung, hedeckt mit 
tausenden zierlicher Gastropoden, untermengt mit Jugendformen 
von Gervillia rostata. Nock tiefer liegt cis Biinkchon von konM a n cr 
Erslreel<ting \-1;11 Altwiesloch his Tauberhischofsboim, Ubersidd led 
winzigen Siguilchen von Geroillitt costala. Also kontirnticriL Ii zworg-
halter Cliaral(ter der Fauna and damns zu erschlidende ungon-
stige Lebensl)edingungen vom oberst en Wellengebirge his in don 
unteren Trochitenkalk 

Auf don AIikrnfaunaschichten dos 1Callenherges liegen zwri 
durch ciao einander ,ro .-111(ident; dicky Kalkhanko, 
die vorliinfig als 

Die unteren Trochitenbanke 

bezoirlmet seien. Ihr Gostoin 1st das wie das der fein-
krislallinen 13rockelkalke, umso grol3er ist die Verschieclenheit der 
rga n iso ben Finschliisse. Die Voile der kleinen Schnecken und 

i„,1 vri.srliwunt i on; :ur Hutt Stella hahen wir erstmals 
ein typisrkes Nlassonvorkommen von Encrinus Wilformis vor uns 
mit den in Menge die Kluftfluolien bedeckenden Rester des Leit-
fossils und (lessen charakteristischer Begleitlauna von Terebratula 
(Coenothyris) vulgaris and Cidaris. Daneben kommt als Seltenheit 
Retzia (Plicigera) trigonella vor. 13ei Eschelhronn macht sich boson-
ders die untere der beiden 13iinke durch reichliche Fuhrung von 
Encrinitenstielgliedern, Wurzelstficken und Kronenteilen bemerk-
bar, wahrend die obere Bank nur sparlich Trochiten entlialt. Das 
Vorkonunen erstreekt sick fiber unser ganzes GebieL mit nach 
Osten ahnehmender Machtigkeit. NViihrend hei NuBloc,h der 
trochitenreiche Teil des 1-forizontes etwa 1.40 M. miichtig 1st, miBt 
or auf dem Kallenberg und auf dem Illinerherg nur 0.90 m. 

' a. a. 0. S. 91. 

C UNIVERSITATS• 
0181.10THEM 
A-IIDELEIRG 

hup://digi.hadvi-bw.de/view/sbhadwmnkl_a_1920_13/0024 

merdelberger Alradenrie der Wissenschafren 

HODELBERCIR AKADEMII 
DIM WISSINSCHAFTEN 

24 (A. 13) H. KÖNIG:

mittleren Muschelkalkfauna auf die starke Konzentration des Salz-
wassers zurückführt.

Die hier besprochenen Verhältnisse sind nicht auf den unteren
Trochitenkalk beschränkt. Sie lassen sich zeitlich weit zurück-
verfolgen, in ihren Anfängen, was von besonderem Interesse ist,
bis ins obere Wellengebirge. HoHEN STEiTp beschreibt eine arten-
reiche Pygmäenfauna aus der oberen Abteilung des Anhydrit-
gebirges des östlichen Schwarzwaldes. Noch weiter unten, in den
Orbicularismergeln des Wellengebirges unserer Gegend, findet sich
eine Kalkbank von großer horizontaler Ausbreitung, bedeckt mit
tausenden zierlicher Gastropoden, untermengt mit Jugendformen
von CerGHm cmtalu. Noch tiefer liegt ein Bänkchen von konstanter
Erstreckung von Altwiesloch bis Tauberbischofsheim, übersäht mit
winzigen Schälchen von Gercz7hn Also kontinuierlich zwerg-
hafter Charakter der Fauna und daraus zu erschließende ungün-
stige Lebensbedingungen vom obersten Wellengebirge bis in den
unteren Trochitenkalk hinein.

Auf den Mikrofaunaschichten des Kallenberges liegen zwei
durch eine Mergellage von einander geschiedene dicke Kalkbänke,
die vorläufig als

Die unteren Trochitenbänke
bezeichnet seien. Ihr Gestein ist das gleiche, wie das der fein-
kristallinen Brockelkalke, umso größer ist die Verschiedenheit der
organischen Einschlüsse. Die Fülle der kleinen Schnecken und
Muscheln ist verschwunden; an ihrer Stelle haben wir erstmals
ein typisches Massenvorkommen von hYff/ormM vor uns
mit den in Menge die Kluftflächen bedeckenden Resten des Leit-
fossils und dessen charakteristischer Begleitfauna von 7Trg&raüV%

cnigurG und Daneben kommt als Seltenheit
(Ph'cfgem) vor. Bei Eschelbronn macht sich beson-

ders die untere der beiden Bänke durch reichliche Führung von
Encrinitenstielgliedern, Wurzelstücken und Kronenteilen bemerk-
bar, während die obere Bank nur spärlich Trochiten enthält. Das
Vorkommen erstreckt sich über unser ganzes Gebiet mit nach
Osten abnehmender Mächtigkeit. Während bei Nußloch der
trochitenreiche Teil des Horizontes etwa 1.40 m mächtig ist, mißt
er auf dem Kallenberg und auf dem Hünerberg nur 0.90 m.

i a. a. O. 8. 91.
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Welter im Osten, auBerlialb miseries Gebietes, ist das erste 
Massenatiftreten von Troehiten nicht iminillolbar fiber der unseren 
Mikrof au nasehiehten entspreelteriden Schield en folge zu beobachten, 
sondem in einer in (toren Hangendes, die Nlyophoriensobiehten, 
eingeschalteten Lurnachellenbank, BEN EC l< Es and COHENS1 „Erster 
Trochitenbank" bei Sec-knelt beZW. SA ND E ERs2 ,„Ullt.ent Kri-
nitenbank" oder „Haupt krinitenbank" der eViirzbargor Grgend. 
Letztere Bank wurde bisher ids das :equivalent dor int Ksaieltgati 
die Nlyophorienschidden riberlagernileir Haupttroollitenbanke an-
gesehen. fel) kann ntieli dieser \kilning niehl ansoltlieBen. 11•11 
neige eller der Hsieh] zii, (tali Unteren Trochitoribanke 
mit der flatiptkrinitenbank einen liorizont bilden. Fur lire tildele-
altorigkeit sprieht, abgesehen davon, daB in bolder) BUnken ersl-
inals Trochit on in Masse auftreten, vor anent der timstand, 
lit hoiden sir!' die im siiddeutsehen Museholkalk seltene Retzia 
trigronella findel. Dena auelt die Haupt dieses 
Fossil, wie irk in i)inern Steinbrueli bei Book:4111n. unwell Tauber-
biseholi-twin), bolibachten lionnte3. In den I laupttmaidenkinken 

deS Kritiolitraiies dagegen 1st 1?etzia nicht naehgewiesen. 
wir es tilt:aridly!' mit einer kiinsianten, von rriterfranken his in 
unsere Gegen(' roidirrideri „lieI zia ha 11 le' zu 11111, so ware noeh 
die siidliolio rirenze Orrin. krstrechting lestzustellen. Einon Finger-
zeig gihI hior das Vorkiiiiiiiion von Hetziet im Trodritenkalk von 
Grid zingon unwed Durladr. Bort wttrde das Fossil in airier Tro-
ehitenbank e1 wa 5-6 in fiber deco mittleren Musehelkalk gefun-
den, also in gloicher flobe mit UHSCItill \1orkornmen1. 

Irk solfist sammeite von fietzia ant deco 1<allenberg nur ein 
Exemplim zwv i wvii ere c otiieke tins den unteren Troriiiienbtinken 
lieferte ern kleiner Bruck her NuBloch, etwa 150 in sudlioli von dent 
groBen Zementbruch. BENECKE mid COHEN erwahnen gleiclifalls 
den Fund einer Relzia aus dein Trochitenkalk der (legend, dock 

13)i NECKE Lind COVEN, Geognostisehe Besehreibung der Unigegend vim 
Heidelberg, S. 396. 

2 F. SAND DERGER, Die Gliederung der Wiirzburger Trias mud litre Aqui-
valente. eViirzburg. naturw. Zeitschr. V. S. 201 --231. 

3 Auch in der Saniinlung des Mineralogischen Instituls der Universitat 
Wiirzburg lieges einige Exemplars von Rosie, die der Itaupticrinitenhank 
der dortigen (legend entmommen sin& 

4 K. E NIZE N, Ober einige Versteinerungen aus dent Musehelkalk des 
Kraieligaues. Jaltresn. trod mirteirungen des Oberrheinisehen geologisehen 
Vereins. Nene Folge. l3d. 9. 
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Zur Kenntnis des untern Trochitenkalkes im nördl. Kraichgau. (A. 13) 25

Weiter im Osten, außerhalb unseres Gebietes, ist das erste
Massenauftreten von Trochiten nicht unmittelbar über der unseren
Mikrofaunaschichten entsprechenden Schichtenfolge zu beobachten,
sondern in einer in deren Hangendes, die Myophorienschichten,
eingeschalteten Lumachellenbank, BENECKEs und CoHENs^ ,/Erster
Trochitenbank" bei Seckach bezw. SANDBERGERs^ ,,Unterer Kri-
nitenbank" oder ,, Hauptkrinitenbank" der Würzburger Gegend.
Letztere Bank wurde bisher als das Äquivalent der im Ivraichgau
die Myophorienschichten überlagernden Haupttrochitenbänke an-
gesehen. Ich kann mich dieser Meinung nicht anschließen. Ich
neige eher der Ansicht zu, daß unsere hinteren Trochitenbänke
mit der Hauptkrinitenbank einen Horizont bilden. Für ihre Gleich-
alterigkeit spricht, abgesehen davon, daß in beiden Bänken erst-
mals Trochiten in Masse auftreten, vor allem der Umstand, daß
in beiden sich die im süddeutschen Muschelkalk seltene /?efz/a

findet. Denn auch die Hauptkrinitenbank führt dieses
Fossil, wie ich in einem Steinbruch bei Beckstein, unweit Tauber-
bischofsheim, beobachten konntet In den Haupttrochitenbänken
des Kraichgaues dagegen ist Reizin nicht nachgewiesen. Haben
wir es tatsächlich mit einer konstanten, von Unterfranken bis in
unsere Gegend reichenden ,,Retziabank" zu tun, so wäre noch
die südliche Grenze ihrer Erstreckung festzustellen. Einen Finger-
zeig gibt hier das Vorkommen von Reizin im Trochitenkalk von
Grötzingen unweit Durlach. Dort wurde das Fossil in einer Tro-
chitenbank etwa 5—6 m über dem mittleren Muschelkalk gefun-
den, also in gleicher Höhe mit unserem Vorkommen^.

Ich seihst sammelte von Ketzin auf dem Kallenberg nur ein
Exemplar. Zwei weitere Stücke aus den unteren Trochitenbänken
lieferte ein kleiner Bruch bei Nußloch, etwa 150 m südlich von dem
großen Zementbruch. BENECKE und CoHEN erwähnen gleichfalls
den Fund einer Reizin aus dem Trochitenkalk der Gegend, doch

* BENECKE und CoHEN, Geognostische Beschreibung der Umgegend von
Heidelberg, S. 396.

2 F. SANDBERGER, Die Gliederung der Würzburger Trias und ihre Äqui-
valente. Würzburg, naturw. Zeitschr. V. S. 201 —231.

2 Auch in der Sammlung des Mineralogischen Instituts der Universität
Würzburg liegen einige Exemplare von Retzia, die der Hauptkrinitenbank
der dortigen Gegend entnommen sind.

4 K. FRENTZEN, Über einige Versteinerungen aus dem Muschelkalk des
Kraichgaues. Jahresb. und Mitteilungen des Oberrheinischen geologischen
Vereins. Neue Folge. Bd. 9.
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011 ne Angabe von Fundurl and Lager. \Vie der versti whew. La inks-

g'11010cre SI:11.11.(:11 Illil' soil das rick eine!. Truchileit-t• 
hank der tileinbriiihe vun Nlatier ent nommen rein. 

1 )ie Fauna der ti nt even Truchilenbfinke umlaut. auf dem Kallen-
berg noben den sc hon angeliihrten Forme], anch 7Aveischaler, 
darittiter besundt. rs haltlig 1,i ma costala Terry, em i a deerincost a a 
1111(1 corn Ocala, ferner .11 ji1 Ins (Wall/ orm is and Peden tarvi ga tux. 

In drin vontwii im Ern Heinen twi \uf3lorh brachi i t h 
au s ( I ipsimi I lnrizunt eine inleressante fauna vAisit mullet). 

Encrinos /ilirlormis Si' 11 I. (Stielglieder and 1K elelw). 

C Maris sp. 
Probl nu i err In (Er hinoderineitreste 
0 ph iodcrtna stmantosum E. Picard sp. (Arnirraginera). 
7"erebranda (('onielh ri s) vutgaris Sr h I. 
ficizia ( gem) lrigonrllrr tic h I. 
Terry/cm /a decentoisto (; II I ri 

sp. 
.1 sin de sp. 
Lima Mitsui Sr 
Lima ri)stata G 11 I II F. 
11 yo ',hon.° pis ( Pseud oorbula) grega ri is 11 s l r. sp. 

) Su ml bergeri l' hi l. sp. 

II innit es coin plus (1 i I). 
Mettrontga muse/doh/es ti c Sp. 

Licata sp. 
Ify °concha grist ruck(' f'll a I) k r. 
Egepheria Therigoto A I b. 

Iarvig,ala A I 1), var. clougut a Philippi 

irrlernrrdifs ti c h a it r u t h. 

sp. 110y• 
yi leas (gull formis r. 

Gast ruptideit. 
( SeifileltS A. Riede I. 
Te mitorhei us (( 'onelork it n eh rwirostris Sr h I.) 

( I ? h rho/ Meg hirundo Faure-kip:net). 
Sander-rest e. 

Die zeirlinen sich (lurch t rpm 'own Er-
Italtungsztisl and ans. .N1 iiseheln mid Schnocken besilzen hiitifig 
1101.11 die in lalkspat ningewandelten Schalen bei don Myuphorien 
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ohne Angabe von Fundort und Lager. Wie der verstorbene Landes-
geologe Dr. ScHALCH mir mitteilte, soll das Stück einer Trochiten-
bank der Steinbrüche von Mauer entnommen sein.

Die Fauna der unteren Trochitenbänke umfaßt auf dem Kallen-
berg neben den schon angeführten Formen auch Zweischaler,
darunter besonders häufig L277222 C05Z22Ü2,
und co7??phc%%n, ferner und Pec;(e22

In dem vorerwähnten kleinen Bruch bei Nußloch brachte ich
aus diesem Horizont eine interessante Fauna zusammen.

Fhc777?77.y h7b/o7*7222A Schl. (Stielglieder und Kelche).
buhnTiA sp.
P7'o^fc777nb'cM772 (Echinodermenreste ?)
Dp/22oder777n ^77627720^72 772 E. Picard sp. (Armfragment).

(Goe7?o^AyrG) 022/^,rG Schl.
Zfc^Z222 (Ph'C2^C7'22) ?7'2^022e&2 Sclll.
Ze7'2/22C77?2'22 dece772 C0^^22Ü2 Goldf. Sp.

„ sp.
A^ü2r^e sp.
Ih77222 ^^'222 ^22 Schl.
L2 77 2 22 CO.9^22^22 Goldf.

AfT/opAoTkopG (P^2*22doco7'^22 / 22) g'rcg'227'222 Mstr. sp.

,, ( ,, ) N22 72dhc7'ge7'2 Phil. sp.
//222722A.S' 2YU7?p/.22.S' Gieb.

P/C227'0 772 y22 722 22.S'2'27hu'7fe.S' Schl. sp.

W 22 2:22/22 sp.

dZ2/OCO720/222 g22Ai!7*Oc/222e 7222 Dkr.

71Z?/OpAor222 /22CC 2^22^22 Alb.

,, /22ec2^22?22 Alb. var. e/o72g22Z22 Philippi
,, 27?Zcr772 e2/ 222 Schauroth.

,, sp. nov.
jl/?//2722.S' C2/22/2'/07'7722V Br.

Gastro po den.
^e^22C72A A. Bi edel.

ZC772720cAc2/22^ (Go72cAo7'Ay72cA22A 22C2fO^P'G Schl.)

,, (Z?/2y72cAo/2Z/2e^ /22b2272do Faure-Biguet).
Saurierreste.
Fischzähne.

Die Nußlocher Fossilien zeichnen sich durch trefflichen Er-
haltungszustand aus. Muscheln und Schnecken besitzen häufig
noch die in Kalkspat umgewandelten Schalen; bei den Myophorien
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Zur Kenntnis des untern Trochitenkalkes im nördl. Kraichgau. (A. 13) 27

und Nukuliden sind, soweit einzelne Schalen vorliegen, die Schlösser
gut zu erkennen. Bei den Terebrateln sind Armgerüst und Median-
septum vorhanden. Von LYdarG findet man Stacheln, Asseln und
Kieferstücke. Die letzteren lassen bei guter Erhaltung die Quer-
streifung der Außenfläche erkennen. Die Stacheln fallen zum Teil
durch ihre gedrungene Form auf im Gegensatz zu den durchweg
schlanken Stacheln, wie sie die höheren Trochitenbänke liefern.
Die dicken Stacheln geben für unsere Gegend ein gutes Leitfossil
ah. Trifft man Gesteinsstücke mit ihnen, so kann man sicher sein,
daß sie aus den unteren Trochitenbänken herrühren.

Bemerkenswert ist der Beichtum dieses Horizontes an Myo-
phorien, und zwar weniger an Individuen als an Arten. Erwähnt
sei Tf. die ich im Kraichgau sonst nur in höheren Schich-
ten des Hauptmuschelkalkes sammelte. Eine weitere diesem Lager
entnommene Myophorie zeigt hinsichtlich der Schalenskulptur,
namentlich was Zahl und Lage der Hippen betrifft, einige Überein-
stimmung mit dZ. Doch weicht sie durch bogenförmigen
Verlauf der extraarealen Rippe, durch bedeutendere Aufwölbung
der Schale und vor allem durch den Lhnfang der auf Kosten des
Hauptschalenfeldes stark entwickelten Area wieder erheblich von
dieser Art ab, so daß von einer Zugehörigkeit zu derselben nicht
die Rede sein kann. Auch bei keiner anderen der in der Rüben-
strunk sehen Arbeit über die deutschen Trias-Myophorien erwähnten
Spezies läßt sich die Nußlocher Myophorie unterbringen.

In diesem tiefen Niveau fand sich der geologisch
älteste Ceratit, der mir aus dem Hauptmuschelkalk der
Gegend bekannt ist. Das gut erhaltene Stück gehört zu den
kleinen, flachen, hochmündigen Formen aus der Verwandtschaft
des C. GüacMR E. Phil. A. RiEDEid hat von C. aZacav eine neue Art,
L. abgesondert, die sich von der Grundform durch grö-
ßeren Scheibendurchmesser und Rückenbreite unterscheidet. Hier-
her gehört auch das bei Nußloch gefundene Stück. Der für die
Stratigraphie der Muschelkalkceratiten bedeutsame Fund ist Herrn
Dr. WvGNER-KLETT in Heidelberg zu verdanken.

STETTNEfd erwähnt ein sehr tiefes Vorkommen von C.
im württembergischen Hauptmuschelkalk, und zwar in den Bänken

1 A. RiEDEL, Beiträge zur Stratigraphie und Paläontologie der Ceratiten
des deutschen Oberen Muschelkalks. Diss. München.

2 G. SiETTNER, Beiträge zur Kenntnis des Oberen Hauptmuschelkalks.
Jahresh. d. V. f. vaterl. Naturkunde in Württemberg. 69. Jahrg., 1913.
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filter don :tlyopltoriensellieliten des Trotliilonliall:s. isl (lies Jas 
Itisher bel<tintil getvordene Lager von C. allt(ms iind 

Ceratilon iiherhaitpl im dculsehen Ilamplintischell(tillk. \Vie (ler 
1:1111(1 von Nuf.iloch zeigl, H die eirenzi, des \'orloonniens von Cera-
(lien  der SiliPts dos (1/(iells rnwh welt" lierabzurOvi(ril, in 
das 1.iegende der ,Nlyoplioriensehiehlen, also in iniserer Grgend 
etwa fiber (10111 mitt1( .' 1 Musehellcalk. Die 1 lanplerdwiek-
lung Vol) C. Ettavris Hog' allerdings aueb im liruirhgau, Wit ander - 
warts. in den iint(,rsten Nodosiiss(llielden (I)iscilessehichlen), 1111-

11111ftillar fiber der SpirlriTillilhalik. besitzl 
das Cleologiseli-Palitoulolo.trische Institut der l'niversilin Heidel-
berg drei and ith ein Skirl:, die in NuBloehor Zementbruelt ge-
sammell wurilen. 

Lille'. den unteren Trochilenhiinl<en, in dell Mil;rolztunit-
sebichten, bin 20jiihriger Lidersiielning dos 
lelzleren llorizonles iint seinen Fossilgoliall Centliten nicht lie-
gegnel. !ell gliiiihe (hiller mil lieslimmlheit annelnnen zil (linden. 
daft wir in den 'intern riirothitetthittilien das iiiteste Verlionumin von 
(sentinel' VOL tills Ruben. koZtilo11111,1id isl das Zu-
sainnfenvorlionmien Init Itrizitt irigemelfer, dir gdeielnalls in (11,11 
unleren Ilochifanhiinken ersl inals atiRritt. Ia denlel aur 

Einwanderiin.(r von lielzia and ileratilen aus dem alpinen 
\leer, der intitinal.ilielien I leiniat. der ersieren, hin. 

kesimilere Ifervorlieliluig verdienl, dali die Fauna der 'interim 
Gitgellsa17. jow' dor lil(rofittinaselliehlien 

vorwiegend atis gill ausgebildelen Indk-iduen beslehl. :\ltischeln 
und Selmeeken slut' vim norinalen \Varlistimistnalien. Anvil. die 
Trochilen geliiiren moist 1:rrolien Exemplaren an. liei Nailoch 
loonmen zwar noth kleine and sil inecken vol., sip 

sinken alter nip nut' die liliptilimischen direr Vorgiinger in den 

Mikr4"11""srl'irillen %urilrk. \Vir and an einem \Vend(Timkl 
iinseren (;owassern rind, \void infidge Ver-

t:R-11"g: Aorltiillnisse eingelieltrl, die den liewohnorn rine lunge-
hr,mint,‘ En t wirki„mg g estalt en.

in der nun folgenden Region, von S.‘Nil BF:RCER' „Srilichton 

der 1/://o/i/iOrit/ eitigaris and GP/Villit/ cos/(//r/ — odes 1:11r% a k 

Myophorienschichten 
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über den Myophorienschichten des Trochitenkalks. Es ist dies das
tiefste bisher bekannt gewordene Lager von C. und von
Geratiten überhaupt im deutschen Hauptmuschelkalk. Wie der
Fund von Nußloch zeigt, ist die Grenze des Vorkommens von Cera-
titen aus der Sippe des C. noch weiter herabzurücken, in
das Liegende der Myophorienschichten, also in unserer Gegend
etwa 5 — 7 m über dem mittleren Muschelkalk. Die Hauptentwick-
lung von G. liegt allerdings auch im Kraichgau, wie ander-
wärts, in den untersten Nodosusschichten (Discitesschichten), un-
mittelbar über der Spiriferinabank. Aus diesem Niveau besitzt
das Geologisch-Paläontologische Institut der Universität Heidel-
berg drei und ich ein Stück, die im Nußlocher Zementbruch ge-
sammelt wurden.

Unter den unteren Trochitenbänken, in den Mikrofauna-
schichten, bin ich trotz 20jähriger sorgfältiger Untersuchung des
letzteren Horizontes auf seinen Fossilgehalt Ceratiten nicht be-
gegnet. Ich glaube daher mit Bestimmtheit annehmen zu dürfen,
daß wir in den untern Trochitenbänken das älteste Vorkommen von
Geratiten im Hauptmuschelkalk vor uns haben. Bezeichnend ist das Zu-
sammenvorkommen mit Retzm die gleichfalls in den
unteren Trochitenbänken erstmals auftritt. Es deutet auf gleich-
zeitige Einwanderung von Retzia und Ceratiten aus dem alpinen
Meer, der mutmaßlichen Heimat der ersteren, hin.

Besondere Hervorhebung verdient, daß die Fauna der unteren
Trochitenbänke.im Gegensatz zu jener der Mikrofaunaschichten
vorwiegend aus gut ausgebildeten Individuen besteht. Muscheln
und Schnecken sind von normalen Wachstumsmaßen. Auch die
Trochiten gehören meist großen Exemplaren an. Bei Nußloch
kommen zwar noch kleine Myophorien und Schnecken vor, sie
sinken aber nie auf die liliputanischen Maße ihrer Vorgänger in den
Mikrofaunaschichten zurück. Wir sind an einem Wendepunkt an-
gelangt. In unseren Gewässern sind, wohl infolge allmählicher Ver-
tiefung, Verhältnisse eingekehrt, die den Bewohnern eine unge-
hemmte Entwicklung gestatten.

In der nun folgenden Region, von SANDBERGEiG als ,,Schichten
der T/yopAorm CM/gwG und Gcrcz7h'a oder kurz als

Myophorienschichten
bezeichnet, vollzieht sich ein auffälliger Wechsel im Gestein. An

* a. a. O.
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die Stolle der fester) Kalke tritt ein his melirere machtiger 
brilekliger Mergel von gelbgraner Farbe, in the tine Anzahl 

dr, n nor Platten rauchgratien Kalkes eingeschaltet ist. Bei Nuftloeli 
sind die Mergel von Hauer Farb°, dock kommen auch (fort Stollen 
mit gelber Farhung vor. Da and dort sind in die Mergel 
Partien plastischen Tones eingesehaltet. In et wa drei Viertel 116he 
des Komplexes licgt eine 38-42 cm dieke, in zwei Lagen gespal-
tone fossilreiche Kalkl)ank, die sich in gleiolildoibender Miicht ig-
keit durch omen groBen Toil unseres Gobietes zieht. Ich glaubr 
these Bank auch hei 13ecicstein erkannt zu haben. In ciner dortigen 
1:.alkgrube liogen Bausteine fin* den Kirchonneithau, die den 

And. Sie weisrli fill gleiche 
\Vic hie vorerwthitho Bank Ill NM' 

bil l fli rt .1/ye)e.•thebri Thiehmi in .\ no r . sc l i „ von  O s t er _ 

111111<elt oh Fit die 111 \-tiphiirtlisishiriar ri des liatdmides und Tauber_ 
grni rldys bezeiolinend ist. Bei Eschelbronn komint (hoses Fossil 
in den Myophorienschichten mir vereinzelt vi i'. Die Bank seheint 
naeli \Vosien auszulceilen; :whim teem sic. 

florizont der 1:1/4-iipliiirierisellietilen nimint mu+ 
Osten an Aliklitigkeit /1.1. DirSelli0 Nag' bpi Ntaiti)th 1 .71; m: 

bei Esclielbronii. SI einsiiirt und aid* deni I I onerberg el wa in. 
Fin. die (tgolid von \VOrzburg gibt .131.:ti; is l< 1310 flit' die Myil-
pliiiriensillichten, in die dort allerdings die I laupikrinitenbank 

ist, i n an. 
I )io tali! der zwischen den Mergeln liegonden Kalkplatt en-

Lagrii botragt bei Esehelhronn Lin 'l'eil der Platten ist 
Trager oilier (lurch groBen lloichlum an Individuen ausgezeichneten 
Fauna. Als beslnulers Win fig nml bezeielmend ist Gervillia socialis 
hervorzuhelico, welclo, die Halton in Ntasse bosiodolt. Line in 
1111Ciller Saminhing befindliche Halle von rtn Lange und 1/1, cm 
Breit° ist mil mind 200 Gervillien „gepfhtstert". Neben den Ger-
villien runlet: man in verhaltnismiiBiger iiyophoria 
valgaris, Lima costata, Peden discites und .11 onolis (relopecten) 
illberiii, wie denn iiberhatipt die Myophoriensehiehten als oilier der 
lossilreichsten Horizonte des Hauptmuschellcalkes gelten and von 
jeher durch die Fiille groBer, augenftilliger Zweischaler die Attf-
rnerksainkeit auf sich lenkten. Namentlich begegnet man iminer 
wieder Gervillia socialis, bald in alien Altersstufen dureheinander-

' J. BECKENKAM r, Zur Geologic von Wfirzburg und Umgebung. 
zungsberichte der physik. u. mod. Gesellschaft zu Wfirzburg. Jahrg. 1916. 

UNIVERSITATS. 
eititiONEX hup://digi.hadw-bw.deiviewithhadwmnkl_a_192.0_13/0029 

H.:Welber/ler Ak,idenlic clef W151VIS(haitigi 

1111D11.111RGIR AICADIA111 
DER WISSENSCHAr TEN 

Zur Kenntnis des untern Trochitenkalkes im nördl. Kraichgau. (A. 13) 29

die Stelle der festen Kalke tritt ein bis mehrere Meter mächtiger
Stoß bröckliger Mergel von gelbgrauer Farbe, in die eine Anzahl
dünner Platten rauchgrauen Kalkes eingeschaltet ist. Bei Nußloch
sind die Mergel von blauer Farbe, doch kommen auch dort Stellen
mit gelber Färbung vor. Da und dort sind in die Mergel kleine
Partien plastischen Tones eingeschaltet. In etwa drei Viertel Höhe
des Komplexes liegt eine 38—42 cm dicke, in zwei Lagen gespal-
tene fossilreiche Kalkbank, die sich in gleichbleibender Mächtig-
keit durch einen großen Teil unseres Gebietes zieht. Ich glaube
diese Bank auch bei Beckstein erkannt zu haben. In einer dortigen
Kalkgrube liegen Bausteine für den Kirchenneubau, die den
Myophorienschichten entnommen sind. Sie weisen die gleiche
Fossilführung auf, wie die vorerwähnte Bank im Kraichgau. Nur
tritt dort TfyoconcAa in Menge auf, die schon von Oster-
burken ab für die Myophorienschichten des Baulandes und Tauber-
grundes bezeichnend ist. Bei Eschelbronn kommt dieses Fossil
in den Myophorienschichten nur vereinzelt vor. Die Bank scheint
nach Westen auszukeilen; schon bei Nußloch fehlt sie.

Der mergelige Horizont der Myophorienschichten nimmt nach
Osten an Mächtigkeit zu. Dieselbe beträgt bei Nußloch 1.76 m;
bei Eschelbronn, Steinsfurt und auf dem Hünerberg etwa 3.90 m.
Für die Gegend von Würzburg gibt BECKENKAMpi für die Myo-
phorienschichten, in die dort allerdings die Hauptkrinitenbank ein-
geschaltet ist, 5.80 m an.

Die Zahl der zwischen den Mergeln liegenden Kalkplatten-
Lagen beträgt bei Eschelbronn 15 — 18. Ein Teil der Platten ist
Träger einer durch großen Beichtum an Individuen ausgezeichneten
Fauna. Als besonders häufig und bezeichnend ist GnrczPin
hervorzuheben, welche die Platten in Masse besiedelt. Eine in
meiner Sammlung befindliche Platte von 20 cm Länge und 14 cm
Breite ist mit rund 200 Gervillien ,,gepflastert". Neben den Ger-
villien findet man in verhältnismäßiger Häufigkeit dfyopAorfn
cn/garG, Lima co^a^a, Pechen c^Gche^ und TGunüG (FeGpec^en)
AGcrGi, wie denn überhaupt die Myophorienschichten als einer der
fossilreichsten Horizonte des Hauptmuschelkalkes gelten und von
jeher durch die Fülle großer, augenfälliger Zweischaler die Auf-
merksamkeit auf sich lenkten. Namentlich begegnet man immer
wieder GercGGa Rociahv, bald in allen Altersstufen durcheinander-

i J. BECKENKAMP, Zur Geologie von Würzburg und Umgebung. Sit-
zungsberichte der physik. u. med. Gesellschaft zu Würzburg. Jahrg. 1916.
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gemengt, bald in gesonderten Anhäufungen gleichalteriger Indi-
viduen. Manche Platten führen nur Jugendexemplare. Diese haben
durch plötzliche Überschüttung mit Ton ein vorzeitiges Ende
gefunden. Einzelne Stücke fallen lose aus den Mergeln und lassen
die eigenartige Schönheit der elegant gewundenen Muschel gut
erkennen. Das auf der Tafel als Figur TI abgebildete Stück läßt
auf der einen Längshälfte der rechten Klappe eine diagonale Falte
wahrnehmen, ln der Sammlung des Geologisch-Paläontologischen
Instituts der Universität Heidelberg liegt ein von Eschelbronn
stammendes Stück mit Perlmutterglanz. Die Exemplare der Myo-
phorienschichten sind mitunter von'^ ansehnlicher Größe. Den
Höhepunkt ihrer Entwicklung erreicht die Art aber erst im oberen
Nodosuskalk, wo man Exemplare von nahezu einem Dezimeter
Länge findet.

Einzelne Platten führen dfyopAormpG in großer Zahl;
andere sind mit Schnecken bedeckt.

Bei allem Individuenreichtum muß die Tierwelt der tieferen
und mittleren Lagen der Myophorienschichten doch als eine ein-
förmige bezeichnet werden. Eine größere Mannigfaltigkeit stellt
sich erst in der mehrfach erwähnten dicken Kalkbank ein, auf
der Muscheln und Schnecken in bunt zusammengewürfelter Lebens-
gemeinschaft durcheinander hegen.

TVenrcwecfhc-y und Lznm
TfyopAorm ozhgwG und TVen-

Ledn sp. und Schnecken, sowie vereinzelte
Wirbeltierreste legen Zeugnis von einem üppigen Tierleben ab.

jP/enrmnz/a hier durch kräftig hervortretende
Anwachsstreifen gekennzeichnet, tritt in dieser Bank nesterweise
auf, während die Muschel sonst nur vereinzelt zu finden ist. Mit-
unter sitzen die Pleuromyen in der Lebensstellung im Gestein,
d. h. mit dem hinteren Schalenende nach oben.

Besonders erwähnt sei eine Terebratel (Tafel, Fig. 12u. 13).
Die Formen aus diesem Horizont machen sich durch ungewöhn-
liche, mitunter die Länge übertreffende Breite bemerkbar. Die
größte Breite befindet sich in der Mitte. Der Schnabel ist von der
Dorsalklappe kaum abgesetzt, die Stielöffnung klein. Die Rücken-
klappe ist schwach, die Bauchklappe nur mäßig gewölbt. Dieser
breite, flache Typus ist auf die Myophorienschichten und deren
Hangendes, die Hanpttrochitenbänke, beschränkt.

Aus den Mergeln über der dicken Muschelbank wittern doppel-
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klappige Stücke von Uercdhu heraus. Man gewinnt auf diese
Weise schöne Stücke, an denen die konzentrischen Lamellen auf
beiden Schalen scharf hervortreten. Die Art kommt im Kraichgau
außer im unteren Trochitenkalk nur in den Orbicularismergeln des
Wellengebirges vor. Wenn Gerödm bisweilen aus dem
tieferen Wellengebirge erwähnt wird, so beruht dies auf Verwechs-
lung mit der gleichfalls scharfrippigen Gervillia socialis v. funi-
cularis.

In dieser Höhe trifft man in großer Häufigkeit auch Zunta
ca^ata. Das Vorkommen dieser Form, die sich von L. ^riafa durch
Flachheit und scharfe Berippung der Schalen unterscheidet, ist in
unserer Gegend ausschließlich an den unteren Trochitenkalk
gebunden.

TVaah/aR ( Te/aaacAezYa-sj ^fdor^a^a^ ist in diesem Niveau häufig.
Öfters liegt der heraüsgefallene Sipho auf dem Gehäuse. Von dem
bei uns seltenen TVaah^a^ (Tea^aocAc^a^) aodo^a^ v. Mstr. hat sich
in den Myophorienschichten bis jetzt nur ein Wohnkammer-
fragment gefunden.

Auch für diese Zone ließ sich das Vorkommen von Ceratiten
feststellen. Ich entnahm den Myophorienmergeln von Nußloch
eine Wohnkammer, die in Form und Skulptur mit Ceratha? afaca^
übereinstimmt. Ein vollständiges Stück aus dem dortigen Tro-
chitenkalk soll nach Angabe der Arbeiter gleichfalls diesen Schichten
entstammen, was mir aber fraglich scheint, weil das Gestein auf
höhere Schichten hinweist.

Von den Krebsen der Mikrofaunaschichten finden wir in den
Myophorienmergeln die stachlige Lüoga^er wieder.

In der Sammlung des Geologisch-Paläontologischen Institutes
der Universität Heidelberg liegt eine Gesteinsplatte mit den Resten
einer Ophiure, nach der Etikette aus dem Trochitenkalk von
Nußloch. Die Platte wurde auf der Schutthalde des dortigen
Zementbruches aufgelesen. Nach Aussehen und Gesteinsbeschaffen-
heit entstammt sie den Myophorienschichten. Die Ophiure zeigt
die Unterseite. Das Mundskelett ist undeutlich erhalten. Deut-
licher ist der Bau der aus der Scheibe ragenden Armstümpfe zu
erkennen. Er stimmt in den erhaltenen adoralen Teilen mit UpAio-
derraa ^aamo^aa^ E. Pie. sp. überein. Die Art kommt außer in
den Myophorienschichten und den Unteren Trochitenbänken auch
in den Haupttrochitenbänken, und zwar in den letzteren besonders
zahlreich vor.
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' E. Siol.t.k:v, lieitrage ztir ICemanis der Oanoicleri des (letasilien 
11uschelkalkes. Palaon lographiva I.XIII. 
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Die Ausbeute an Wirbeltierresten ist bei Eschelbronn gering.
Dagegen versprachen die Mergelschichten von Nußloch eine ergie-
bige Fundstelle von Vertebraten, namentlich von den im
Muschelkalk seltenen ganzen Fischen zu werden. Die von STOLLE
beschriebenen Reste mehrerer Arten von Go/o&oda^ und GyrcdepG
entstammen den Nußlocher Alyophorienschichten. Sie steckten,
wie auch einige nachträglich gefundene Exemplare von
ferMY, in Kalkkonkretionen, aus denen sie herauspräpariert werden
mußten. Besondere Beachtung verdient das Vorkommen großer
Foelacanthiden, von denen Reste von zwei Exemplaren vor-
hegen. Das eine Stück ist ein Ptervgoid, von der Innenseite gesehen.
Das zweite enthält Fragmente von Schädeldachplatten, Kiemen-
bogen, Flossenstacheln und Schuppen. Beide Stücke erinnern
zum Teil auch an die nur aus der Trias Spitzbergens be-
kannte, von E. STENSiö aufgestellte neue Gattung Lemderwa. Eine
nähere Bestimmung ist der Dürftigkeit der Reste wegen nicht
möglich.

Auch Saurierreste fanden sich in schöner Erhaltung, darunter
das linke Ischium eines Ichthyosauriers. Die Ichthyosaurier
spielen in unserem Hauptmuschelkalk eine untergeordnete Rolle.
Im Wellenkalkmeer der Gegend nahmen sie, nach den zahlreich
hinterlassenen Wirbeln von G^w&o.ypoady^n.S', dZf^o^aa/'a^ und
NAa^fa^aara^ zu schließen, eine herrschende Stellung ein. Aus dem
mittleren Muschelkalk des östlichen Schwarzwald werden sie von
HoHENSTEiN^ erwähnt. Im Hauptmuschelkalk sind sie durch die
Nothosaurier in den Hintergrund gedrängt. Es fand sich in dieser
Abteilung des Aluschelkalks im nördlichen Baden außer dem oben
erwähnten Rest bis jetzt nur ein Schwanzwirbel von NAa^^a^aara^
(in den Semipartitusschichten von Gerchsheim bei Tauberbischofs-
heim).

Aus den Nußlocher Myophorienmergeln besitze ich ferner zwei
Rückenwirbel eines großen Exemplars von TVacodaY gdg'aR mit den
charakteristischen tief amphicölen Gelenkflächen und großen Quer-
fortsätzen; dazu Wirbel und Rippenfragmente von Vo^Ao^aara^,
große Koprolithen und anderes. Leider wandern seit Einfüh-
rung des Rollochbetriebes die Kalkknollen mit ihrem kostbaren
Inhalt in die Brecher des Zementwerkes.

1 E. STOLLE Y, Beiträge zur Kenntnis der Ganoiden des deutschen
Muschelkalkes. Paläontographica LXIII.

2 a. a. O.
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Gro13e Stucky Gagatkohle, die bei Nuf3loeh in den Melvin 
Bogen, ruhr•en von Treibholz, wahrseheinlich von Coniferen, her. 

Fossilienverzeichnis. 

Ophioderma squanzosum E. Pie. sp. 
Terebratula sp. 
Lingula sp. 
Discina discoides Sell. 
Gervillia socialis Sehl. 

77 cosiata Soh I. 

77 ntytiloides Sehl. 
Ptnna sp. 

yoconcha Thielaui Sc111. 
illyophoria vulgaris Br. 

laevigata A11). 
Mytilus eduliformis 131.. 
Ter•qu.ern.ia complicate. Goldf. sp. 

71 spondyloides S c h I. sp. 
decenteostata On st. sp. 

Placunopsis ostracina Si h 1. sp. 
Lima costata 
Plettromya musculoides Se h1. sp. 

77 musculoides Se hl. sp. Var. rombo idea Be d e r. 
ventricosa Se h I. sp. 
elongata Sell]. sp. 

llomornya• lassaensis NV ss sp. ( ?) 
Peden discites B r. 

(Pleuroncelites) laevigatus Br. 
„ Ylonotis (17 do pecten) Alberta Goldf. 

11yophoriopis (Pseudocorbula) gregaria Mstr. sp. 
Leda sp. 
Loxonema Johannis Boehmi Ph i i. 

Kokeni. 55 

Kugelsehneeken. 
Nautilus (Temnocheilus) bidorsatus S h I. 

( Temnocheilus) nodosus v. Nish. 17 
Temnocheitus (Rhytzeholithes hirundo Faure-Biguet). 
Temnoeheilus (Conehorhynehus avir•ostris Sc h1.). 
Ceratites atavus E. Phil. 
Litogaster limicola nov. sp. 

Sitzungsberielae 4. 11641. A Ictd.. math:it:gum KI. A. 133.,. I3. Atth. 3 
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Große Stücke Gagatkohle, die bei Nußloch in den Mergeln
liegen, rühren von Treibholz, wahrscheinlich von Coniferen, her.

Fossilienverzeichnis.
PpAGda/aaa ^aaata^aw E. Pic. sp.
PereGuüGu sp.
Piag'u/a sp.
PGciaa dGcaide^ Schl.
PercGPa ^acia/G Schl.

,, ca^a^a Schl.
,, aryPGide^ Schl.

Piaaa sp.
ddyacaacAa PAG/aai Schl.
Af?/apAaGa ca/^arG Br.

,, /aeGga^a Alb.
ddyp/a^ edah!/arazG Br.
Per^aea?ia caa^hhaG Go ldl. sp.

,, ^paady/aide^ Schl. sp.
,, decearcaGaG Münst. sp.

Placaaap^G a^Gaciaa Schl. sp.
PiaM caGaG Go ldl.
PGaraarya ara^caGide^ Schl. sp.

,, n;a$cahade.$ Schl. sp. var. raaGaidea Bender.
,, ceaGica^a Schl. sp.
,, GaaguG Schl. sp.

TAaaraatya /a^aea^G MGssm. sp. (?)
PecGa dGcGe^ Br.

,, (PGaraaecGG^) GeGgaG^ Br.
,, ddaaa^G (FeGpec^ea) AGeGG Go ldl.

Af?/apAaGapG (P^eadaca/PaG) gae^aria Alstr. sp.
Beda sp.
Pa^aaeaza daAaaaG BaeAaG Phil.

,, Pascal.
Kugelschnecken.
AuaPha$ (PeataacAeGa^) ^idar^aG^ Schl.

,, (PeataacAeGa^) aada^a^ v. Mstr.
PearaaeAeGa^ (BAyacAa/GAe^ AGaada Faure-Biguet).
PewaacAeGa^ (PaacAarAyacAa^ aGra^rG Schl.).
Pera^Ge^ aGca^ E. Phil.
PGag'a^er GaGca/a nov. sp.
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34 1A. 13) 11. ICONIG: 

II ybortn.s. pliewilis A g. 
FlossenstF11'1101 V4111 11 VhOlillS. 

crodus latttalis A g. 
.Cirophoeln.s. sp. 
(*olobodus nioximus (,)11 E. ris t. 

Kon igi St iil lp y. ,• 
llolloptatis sp. 
(jyro/epis .1 tbertii Qii e n s L. 
rewlactsittlti(lor gull. indel. 
.Vothosattrits. sp. 

K dile. 

ski nneli an y yin \'01 ionnnen von ... ,kundiftont Gips 
bei Niallorli I 

'Img(.wiesn'' " I" drin Ilya 1)1. • \V‘GNEFF-K Lo-:TT eine 
Marienglasplai It ails den Alec n,lu spallete. 

Den Absehluf; des unteren Trocliil en.:a..:s mach obeli hilden 
aid dons INiallenlierg z‘vei his 0.78 bezw. 0.75 in stark'. 
die (lurch eine el wa 1 ).11F in dirk(' 1,;1!e Toninergelschieler getronnt 
sind. 

DIP 11111.1111(' der 1)1'111E11 

Ilaupttrochitenbanke 
Frill. bald als feste. (reseillossein. Rank ant'. bald Iiis1 sie sic!' in 
eine 1:015le thinner Riinke und flatten aid, zwischen (knell grace. 

Idaue Alergelsehirler fest(' Gestein 
dos AL:di/lut es zeigt einen jihidirlien Ilabitus stir die unteren 
Trocliiteithlinl<1.; Finch der GesamIcharalder der der 
lesten ist kin iihnlicher, indem hier \vie dnrl Trochiten mit 
ihrer liegleitung volt Terebrateln imil .en vorlwrrschen. 
Sciim.610 ha t den ll uriznnt. als Ilaupttroehilenlianl: bezeichnet 
der Anrialinie, daB derselbe die 1:ortsetzung von SA:NEW1.:116E1ES 

Ude, oine Ansielit, der ich ntieh, wie beitits 
gesagt, anschlietten kann. 

Als hesonders giinstir fur die 13E4)11110Ft img der I ieleren Lager' 
des :\ hsrliniltes erw(isen sieli die zwischen Alerffeln liegeriden 

Sit rind rifler in wellig gidmgene Seherhen gespalten mil 
ranlier oberniiche, \-01. Alen, ninon. skit bier tin zaldreirlies .A.tif-
treten von Tel ebr at el 1Frti t heated:liar, die bald ant% den flatten 
liegt, bald itci ails den 1lergeln fiillt. I)ie Fdierinitruwiilikr (Heiden 

fleulogische Spezialkarle des nroBiterzoglunis Baden. Erlindol•ungen 
zu Matt. Epfenharli. 
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Lfy&o&cs' phcu^YGAg.
Flossenstachel von Hybodus.

Aerodur Ag.
&7'opAodM.$ sp.

6'o/o^odM^ Quenst.
,, Aö/7^7 Stolley.

Do/Gp^er^v sp.
Gyro/epG AGer^O Quenst.
LoeGcu77tAfdue gen. indet.
AofAo.yuMrus' sp.
Kohle.

Schließlich sei noch auf ein Vorkommen von sekundärem Gips
bei Nußloch hingewiesen, von dem Herr Dr. WvGNER-KLETT eine
Marienglasplatte aus den Mergeln spaltete.

Den Abschluß des unteren Trochitenkalks nach oben bilden
auf dem Kallenberg zwei bis 0.78 bezw. 0.75 m starke Kaikbänke,
die durch eine etwa 0.40 m dicke Lage Tonmergelschiefer getrennt
sind.

Die untere der beiden

Haupttrochitenbänke
tritt bald als feste, geschlossene Bank auf, bald löst sie sich in
eine Folge dünner Bänke und Platten auf, zwischen denen graue,
stellenweise auch blaue Mergelschiefer liegen. Das feste Gestein
des Abschnittes zeigt einen ähnlichen Habitus wie die unteren
Trochitenbänke; auch der Gesamtcharakter der Fossilführung der
festen Bänke ist ein ähnlicher, indem hier wie dort Trochiten mit
ihrer Begleitung von Terebrateln und Cidariten vorherrschen.
ScuALCEp hat den Horizont als Haupttrochitenbank bezeichnet in
der Annahme, daß derselbe die Fortsetzung von SAUDBERGERS
Hauptkrinitenbank bilde, eine Ansicht, der ich mich, wie bereits
gesagt, nicht anschließen kann.

Als besonders günstig für die Beobachtung der tieferen Lagen
des Abschnittes erweisen sich die zwischen Mergeln liegenden Kalk-
platten. Sie sind öfter in wellig gebogene Scherben gespalten mit
rauher Oberfläche. Vor allem macht sich hier ein zahlreiches Auf-
treten von Terebratelbrut bemerkbar, die bald auf den Platten
hegt, bald frei aus den Mergeln fällt. Die Encrinitenwälder dienten

i Geologische Spezialkarte des Großherzogtums Baden. Erläuterungen
zu Blatt Epfenbach.
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Zur Kenntnis des untern Trochitenkalkes im nördl. Kraichgau. (A. 13) 35

der schwärmenden Brut als Unterschlupf, der zugleich an den
Stielen geeignete Anheftungsangelegenheit hot. Es kommen zwei
Formen vor. Eine flache mit der größten Breite in der Mitte, die
aus den Myophorienschichten übernommen ist. Daneben eine hoch-
gewölbte Form (Tafel, Fig. 27—29), mit der größten Breite nach
dem Stirnrand zu. Bei unverdrückten Exemplaren der letzteren
Form fällt besonders die starke Aufblähung der Dorsalklappe auf,
unmittelbar unter dem Schloßrand. Daneben als weiteres kenn-
zeichnendes Merkmal die mediane, nach unten sich verbreiternde
Einsenkung auf derselben Klappe, wodurch eine entsprechende Auf-
wölbung der Bauchklappe bedingt ist. Die dorsale Schale fällt bei
manchen Stücken gegen den Stirnrand jäh ab. Der dicke, massige
Schnabel ist stark übergebogen, die Stielöffnung auffallend groß,
im Verhältnis zur Kleinheit der Stücke geradezu monströs. Die
Stücke sind infolge der Entwicklung in die Dicke und Breite von
gedrungener Gestalt, kleine Exemplare beinahe kugelig. Doch
treten die angegebenen Merkmale nicht überall in gleicher Schärfe
hervor. Bei vielen Exemplaren ist die Einsenkung der Bücken-
klappe nur schwach angedeutet, der Schnabel weniger wuchtig
entwickelt, die Schalen mäßig gewölbt. Aber auch bei diesen
Stücken bleibt die Zugehörigkeit zum Typus unverkennbar.

Es liegen mir meist kleine Exemplare von 2—4 mm Länge vor.
Die größten Stücke besitzen eine Länge von 9—-IT mm und dürften
als Altersexemplare anzusehen sein.

Der hier beschriebene Typus kommt nur in den Haupttrochiten-
bänken vor, und zwar, soweit ich beobachten konnte, in deren
unterem und mittlerem Abschnitt.

Im Naturalienkabinett in Stuttgart liegen einige Stücke aus
dem Hauptmuschelkalk von Friedrichshall, die der gleichen Varietät
anzugehören scheinen. Sie sind als dkre&ra^a ca^arzk v. para-
&oh'ca bezeichnet. Die genaue Angabe des Lagers fehlt.

Von UidarN findet man Asseln, Kiefer und schlanke Stacheln.
Letztere sind bisweilen von außergewöhnlicher Länge. Ich besitze
ein Stück, das 60 mm mißt.

Von Zweischalern sei die seltene Tez^aemia di//orar^ erwähnt,
die aber auch hier nur vereinzelt auftritt.

Ze/paea?ia decemco^a^a kommt in Menge vor. An Stellen, wo
die Trochiten fehlen, tritt sie krustenbildend auf. Auf einer auf
der Sohle eines der Eschelbronner Brüche bloßgelegten Fläche von
etwa 12 qm saß dicht gedrängt Stück an Stück, sämtliche mit der

3*



36 (A. 13) H. 'Corm: 

A nheltungsflaehe 'Inch Linton. Da ich bei Nuffloch ein alinlielies 
VerhaIt en beohaehtete, darf angenommen werden, dal3 diese 
1lus/ 111 zeitwoi tiger Abwanderung der E'nkriniten den Meeres-
oretund wed hi n bederkte, 

sind die Platten mit Se 11 ale n Er Canmorn bedee . 
I'apiertnnn' lialkplattelien, die man von dell diekoren PH Ion 
hhobt , fiihren kleine 13onebeds von Schuppen mid I I. y li is-

Zii II/when. 

( ;a s t ru pn de n sind sel ten , 11.11 orwiihne Eitomph.a./us lineatus, 
you (km irk abet nur zwei neke sanintelle. Man miliehte das 
sparliche Vtwkommen der 5rhncelcen geradezu als °ha rakteristisch 
kir den ganzen Haupt I 1.1 whit enliorizont ansehen. 

diesem 11 ori zord ent nahm Herr NVAGNER-K LErr chum 
Cerat 'ten. Das St (irk ist stark verdriiekt, was die VesI stelltmg der 
.1rt zugehoriglwit en:vinyl91. foci lassen die goringe n kammer-
hide,. die deituiehe hinedese skuipturierung der vindun _ 

gen, tilt. miiBige Jnvulution and die Kleinheit. dvs S iirkes !pinny it, 
da13 es dem Ceratiles compresstts E. Phil. nahesteht . Am+ C. owl-

' ISE !urines 11"issens his jetzt in soleh tiefem Nivoao li nicht 
goint (i'm wittlen. 

Fussi VI! ti' 1 dint s. 

&minus tilizjormis it I. 
C &arts sp. 
Serpula serpent m lih i t. 
Terebratula sp. 

Terquemia decenzcosiata 11 ii nst. sp. 

77 diliOrini3 Schloth. sp. 
Placimopsis ostracina Sehlo t.h. sp. 

innites comptus Gie b. 
ytilus edulif ormis Sc h 1. 

Lima stria& Sc h 1. 
Myophoria They igata Goldf. 
Pleuromya musculoides Soh). sp. var. rombo idea Bender. 

yoconclza Thielaui Strom)). 
Euomphahis exiguus Phil. 
Turmsehneeke. 
(Wallies compressus E. Phil. ( ?) 
Nautilus (Tenutocheilus) bidorsatus Se hl. 
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Anheftungsfläche nach unten. Da ich bei Nußloch ein ähnliches
Verhalten beobachtete, darf angenommen werden, daß diese
Muschel nach zeitweiliger Abwanderung der Enkriniten den Meeres-
grund weithin bedeckte.

Öfters sind die Platten mit Schalentrümmern bedeckt.
Papierdünne Kalkplättchen, die man von den dickeren Platten
abhebt, führen kleine Bonebeds von Schuppen und Hyhodus-
zähnchen.

Gastropoden sind selten. Ich erwähne LaoTupAninWinea^aR,
von dem ich aber nur zwei Stücke sammelte. Man möchte das
spärliche Vorkommen der Schnecken geradezu als charakteristisch
für den ganzen Haupttrochitenhorizont ansehen.

Auch diesem Horizont entnahm Herr WAGNER-IVLETT einen
Ceratiten. Das Stück ist stark verdrückt, was die Feststellung der
Artzugehörigkeit erschwert. Doch lassen die geringe Wohnkammer-
höhe, die deutliche binodose Skulpturierung der inneren Windun-
gen, die mäßige Involution und die Kleinheit des Stückes annehmen,
daß es dem LeraL^e^ conxpre^^a^ E. Phil, nahesteht. Auch L. com-
pre&ya.s' ist meines Wissens bis jetzt in solch tiefem Niveau noch nicht
gefunden worden.

F o s s i 1 v e r z e i c h n i s.

KAcHuMV LLx/o/wxG Schl.
LidarL sp.
Serpaia ^crpcnLxxa Rhm.
Le/'e&ruia/a sp.

Le7paenxia deccnxcoVa^a Münst. sp.
,, dx//ornxL Schloth. sp.

LVacanopM.s' oV7Y?,cinu Schloth. sp.
LLxnPe.s' co77xpüx^ Gieb.
dfp^Ya^ edaL/o7'7ni^ Schl.
Linux g'Via^a Schl.
TPpopAoria /aeö^afa Goldf.
LiearoTnya Schl. sp. var. ronx&ox&ix Bender.
dfpocoacAa LAxe/aai Stromh.
LaoTx^pAaia^ e^xyaa^ Phil.
Turmschnecke.

conxpre^av E. Phil. (?)
VaatHa^ (Lenxx7ocAeLav) &xdo7^ai7xy Schl.
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Temnocheilits (Conchorhyneltus avirostris Schl.) 

7'etnnotheilus (Rhyncholites Itirundo Faure-Biguet) 

Knochen, Zahn° und Sellt/ppen.. 

Die °here der beiden Haupttrochitenbanket bietet wenig Be-

merkenswertes. Umso anziehen I i .8- Ger der zwischen den festen 

Ban ken lie ge nde A b se hnit L. Er ist zurzeit in dem gegen den 

Ostabhang des Kallenberges zu gelegenen grollen Bench, etwa 

()Men halben Meter Ober (ler Solite, gut an fgeschliissen. hitheren 

Law' bestehen in greBerer Ausdelmung MIS SCI1W;117.111;l11011, 6rlers 
seitlich und nach tmten durch grave, griinliclorratin sehen .(• ke r _ 

gelbe Partien iinterbrochenen Tonniergelsettieferm die Si'h leichl 

spalten lassen and in kantigen 131;;eken IcInfteit. Gegen iltrc Basis 

werden die Schiefer rauehgratt, (Inch herrsehon die chinkeln Time 

vor. 1m iistlichen Toil des Bitches tritt an Stolle der dunkid-

blauen Farbe der (therm] Lagen ein lichtes (Irmilichgran; Am.!) in 

dem westliehen, fiber dem lialmhof belindliclien Bruch wiogen die 

hellen Tiine von Der kalkgehalt ist sehwankend, am start:sten 

dort, wo organische Einschllisse vorhanden sind. Zwischen den 

illergeln begot zwei his drei diinne kalkhaLike, die OH its ;nisi:ellen. 

Daneben sind in die Merge( liAlkkonkretionen gehettet in Gestalt 

von Platten und \\ idsten. itt der s-chwarzblatien l'azies von der 

gleichen Farbe wie ihri. tingebting. Dii• tergpl wie die lalk-

konkretionen enthalten Eisen:mirk!, 'lessen Vorhandensein in den 

Kallcen sich (lurch hubsche Pyritwarfel auf dim Schield filieben, in 

den 11ertz«dn (lurch \veilte Aushhiltungen verriit. Der Eisensulfid-
(7011;1 11 iml l yt von vindnisstorkm hen die vor der Itedeekung mit 

Sediment nicht vidlig zersetzt waren. 

Die Tonmergelschiefor erinnern an die Sehlickansammltmgen, 

die sick) auf dem Grand der hrul igen Were in kiislonniihe hiMen. 

Hier wie dorl ist dem Ton kali: zugrseizl , inch dem Schlirk init-

ialler in &Allem Prnzentsatz, daB man vim Mergolseldirk sprechi•n 

kann. Hier wie dort fuhren die Tone loin verteiltes Eisenstillid 

organischen l:rsprungs. Auch (lie in unseren Torten zu Platten 

und zusammenhangenden Banken verfestigten 

fehlen irn rezenten Sniffle]: nicht. Sehlick bildet sic heute anent 

In dent Zeittentbruch bei NuBloch liegt auf der oberen Ilitupltrochitem 
bank noel) eine etwa 30 cm dieke Mergelseldeht, die Kalkscherben mit 'Fre-
chide)), cidaritenstacheln, Terehrateln, SchalentrilinIMTII IISW. entittilt. Oar-
fiber sew &robe.° Trochitenkalk ein, wie bei Eselielbriam mit oilier mehrere 
Meter miichligen Folge ennepackter, fossilarmer Mankalke. 
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TemnocAef/M (Uo^cAorAz/^cAn^ ucfro^rz!^ Schl.)
Ze7%73ocAe^M$ (RAy^cAo^f^e^ Afrzr^do Faure-Biguet)
Knochen, Zähne und Schuppen.

Die obere der beiden Haupttrochitenbänke^ bietet wenig Be-
merkenswertes. Umso anziehender ist der zwischen den festen
Bänken liegende Abschnitt. Er ist zurzeit in dem gegen den
Ostabhang des Kallenberges zu gelegenen großen Bruch, etwa
einen halben Meter über der Sohle, gut aufgeschlossen. Die höheren
Lagen bestehen in größerer Ausdehnung aus schwarzblauen, öfters
seitlich und nach unten durch graue, grünlichgraue, selten ocker-
gelbe Partien unterbrochenen Tonmergelschiefern, die sich leicht
spalten lassen und in kantigen Blöcken klüften. Gegen ihre Basis
werden die Schiefer rauchgrau, doch herrschen die dunkeln Töne
vor. Im östlichen Teil des Bruches tritt an Stelle der dunkel-
blauen Farbe der oberen Lagen ein lichtes Grünlichgrau. Auch in
dem westlichen, über dem Bahnhof befindlichen Bruch wiegen die
hellen Töne vor. Der Kalkgehalt ist schwankend, am stärksten
dort, wo organische Einschlüsse vorhanden sind. Zwischen den
Mergeln liegen zwei bis drei dünne Kalkbänke, die öfters auskeilen.
Daneben sind in die Mergel Kalkkonkretionen gebettet in Gestalt
von Platten und Wülsten, in der schwarzblauen Fazies von der
gleichen Farbe wie ihre Umgebung. Die Alergel wie die Kalk-
konkretionen enthalten Eisensulfid, dessen Vorhandensein in den
Kalken sich durch hübsche Pyritwürfel auf den Schichtflächen, in
den Mergeln durch weiße Ausblühungen verrät. Der Eisensulfid-
gehalt rührt von Fäulnisstoffen her, die vor der Bedeckung mit
Sediment nicht völlig zersetzt waren.

Die Tonmergelschiefer erinnern an die Schlickansammlungen,
die sich auf dem Grund der heutigen Meere in Küstennähe bilden.
Hier wie dort ist dem Ton Kalk zugesetzt, auch dem Schlick mit-
unter in solchem Prozentsatz, daß man von Mergelschlick sprechen
kann. Hier wie dort führen die Tone fein verteiltes Eisensulfid
organischen Ursprungs. Auch die in unseren Tonen zu Platten
und zusammenhängenden Bänken verfestigten Kalkbildungen
fehlen im rezenten Schlick nicht. Schlick bildet sich heute außer

* In dem Zementbruch bei Nußloch liegt auf der oberen Haupttrochiten-
bank noch eine etwa 30 cm dicke Mergelschicht; die Kalkscherben mit Tro-
chiten, Gidaritenstacheln, Terebrateln, Schalentrümmern usw. enthält. Dar-
über setzt der obere Trochitenkalk ein, wie bei Eschelbronn mit einer mehrere
Meter mächtigen Folge enggepackter, fossilarmer Blaukalke.
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in den küstennahen Regionen des Ozeans auch auf dem Boden der
Binnenmeere, zu denen unser Muschelkalkmeer zu rechnen ist.

Die mergelige Zone der Haupttrochitenbänke gehört hinsicht-
lich der Fossilführung zu dem Bemerkenswertesten, was mir im
Trochitenkalk vorgekommen ist. Zwar handelt es sich nur um
unansehnliche Formen in geringer Artenzahl. Dafür läßt aber die
Erhaltung der Schalen nichts zu wünschen übrig. Dazu kommt,
daß wir auf den gut spaltenden, ebenflächigen Schiefern alles genau
in der Lage und Gruppierung beobachten können, in der es sich im
Augenblick der Einbettung in das Sediment befunden hat, wodurch
wir einen hübschen Einblick in die biologischen Vorgänge auf dem
alten Meeresboden erhalten. Das Interesse wird noch dadurch
erhöht, daß die Schicht gewissermaßen eine paläontologische Grenz-
scheide bildet, indem uns hier eine Anzahl Formen zum letztenmal
entgegentritt, um dann für immer aus dem heimischen Trochiten-
kalk auszuscheiden.

Hier ist zunächst TfycpAorm czGgarG zu erwähnen. Ich fand
die Art bei uns nur im unteren Trochitenkalk und als Seltenheit
im unteren Nodosuskalk. Über den Haupttrochitenbänken wird
sie durch die ihr nahestehende dZ. Vazp/ea: ersetzt.

Auch von Lima begegnet man hier den letzten Nach-
züglern.

Ebenso stellt sich GerczYh'a co^a^a zum letztenmal ein, und
zwar in einer Menge, die ihrem Massenvorkommen in den Orbi-
cularisschichten des Wellengebirges gleichkommt. Meist liegen
lose Schalen auf den Schiefern, bald in unversehrtem Zustand,
bald in Trümmer zerschlagen. Die unbeschädigten Stücke besitzen
an ihrem hinteren Flügel eine am Ende gerundete Spitze, die schon
an den nicht sehr großen Exemplaren, wie sie in diesen Schichten
Vorkommen, eine Länge von nahezu 2 mm erreichen kann.

In gleicher Häufigkeit tritt ZGchas' auf, der sich aber
auch im oberen Trochitenkalk und im Nodosuskalk wieder ein-
stellt. Auch hiervon trifft man meist nur vereinzelte Klappen, was
auf bewegtes Wasser hindeutet. Die Muscheln sind meist in klei-
neren oder größeren Gesellschaften vereinigt. Die Art hält sich
streng an die tonige Fazies. Auf den in den Tonen liegenden Kalk-
platten sah ich kein einziges Stück. Sowohl von den Pecten als
von den Gervillien findet man, von vereinzelten Ausnahmen ab-
gesehen, durchgängig nur kleine Exemplare. Die Tiere sind durch
die in die Kiemen dringende Wassertrübe zugrunde gegangen.
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DGci77% hier mit schwarzer Schale, ist durch erwach-
sene Stücke und kleinste Brut vertreten. Die Schalen hegen frei
in den Tonen, während sie sonst den Gehäusen von Muscheln und
Cephalopoden anzuhaften pflegen.

Auch und eine ihr ähnliche Form (Tafel,
Fig. 14 u. 15) sitzen lose auf den Schiefern. Letztere unterscheidet
sich von der gewöhnlichen Art durch quer über die Schale strei-
chende Falten von schwankender Zahl und Stärke. Die Falten
treten hei jüngeren Stücken stärker hervor, werden bei erwachsenen
Exemplaren flacher und pflegen in der Nähe des Wirbels zu fehlen.
Mitunter läßt sich eine deutlich konzentrische Anordnung nach der
Art von Anwachsstreifen erkennen. Man könnte an eine Ent-
stehung der Falten durch Anpassung an die Rippen von Zwei-
schalem (Limen) denken, auf denen die Muschel festsaß. Dem
widerspricht der Umstand, daß die Falten gekrümmt sind und
parallel laufen, während die geraden Rippen der Limen gegen den
Lmterrand zu divergieren. Zudem ist bei den mir vorliegenden
Stücken die gewölbte Schale gefaltet, die mit dem Anheftungs-
objekt nicht in Berührung kam. Die gefaltete Form kommt schon
in den Schaumkalkbänken des Wellcnkalkes vor und findet sich
im Hauptmuschelkalk außer in den Haupttrochitenbänken auch
im oberen Trochitenkalk. Ihr Vorkommen scheint sich auf wenige
Horizonte zu beschränken im Gegensatz zu
die über den ganzen Muschelkalk verbreitet ist. Während letztere
meist den Schalen von Cephalopoden usw. aufzusitzen pflegt, fand
ich die gefaltete Form stets frei im Gestein.

Die dürftige Schneckenfauna der unteren Haupttrochiten-
bänke ist hier noch weiter zusammengeschmolzen, auf eine Art,
TVerGurm sp., die mit plattgedrücktem Gehäuse in den Schiefern liegt.

Mehr bieten die Echinodermen. Von diesen kommen Seelilien
und Seeigel weniger in Betracht. Die spärlichen Trochiten und der
einzige Cidaritenstachel, die mir vorliegen, sind aus der kalkigen
Fazies herübergeschwemmt. Dagegen sind reichliche Reste von
Ophiuren vorhanden, und zwar neben denen von A^pfduru Grient
die einer langarmigen Form (Tafel, Fig. 9). Von letzterer fanden
sich Scheiben in Verbindung mit den Armen nur selten; umso
häufiger sind losgelöste Arme und Armfetzen; mitunter trifft man
auch isolierte Scheiben. Die Erhaltung ist mangelhaft; die Stücke
sind vielfach mit Ausblühungen von Sulfaten überzogen oder mit
Zerreibsei von Muscheln bedeckt, so daß die feineren Details im
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Aufbau des Skelettes schwierig zu unterscheiden sind. Immerhin
ließen sich einige Feststellungen machen. Von der Unterseite der
Scheibe ist wenig erhalten; vom Mundskelett ist nichts wahrzu-
nehmen außer Andeutungen von in die Interbrachialräume vor-
springenden Mundschildern. In besserem Zustande befindet sich
die dorsale Seite. Die fein granulierte Scheibe ist rundlich, der Rand
über den Armwurzeln leicht eingebogen. Das Scheibenzentrum
und die Interradialräume sind eingedrückt, ein Zustand, der durch
Schrumpfung der weichen Innenteile nach dem Tod der Tiere zu
entstehen pflegt. Beiderseits der Armwurzeln gewahrt man gegen
den Rand zu paarige bucklige Erhöhungen. Sie treten besonders
deutlich an Stellen hervor, an denen die Granulation geschwunden
ist, und sind als Radialschilder zu deuten. Die schlanken Arme
verjüngen sich nur allmählich. Die Armglieder sind, wie auf der
bei ihnen besser erhaltenen Ventralseite zu beobachten ist, am
adoralen Ende breiter als lang und nehmen distal an Länge zrp
so daß die letztere vor der Spitze die Breite schließlich um das
doppelte übertrifft. An einem beinahe vollständig erhaltenen Arm
ließ sich das Vorhandensein von 46 Gliedern feststellen. Die Arme
zeigen stark entwickelte Seitenschilder und kleine, infolge Bedek-
kung mit Ausblühungen kaum erkennbare Bauchschilder. Distal
rücken die Seitenschilder mit den aboralen Rändern näher anein-
ander und legen sich schließlich ganz, zusammen, so daß von den
Bauchschildern nichts mehr zu sehen ist. Das Terminalstück ist
an keinem meiner Exemplare vorhanden.

An dem mir vorliegenden Material kann man an den Seiten-
schildern deutlich vier Stacheln unterscheiden. Sie sind dünn und
spitz und sitzen, den Armen anliegend, dem äußeren Rand der
Seitenschilder auf.

Die Arme sind, wenn sie auf der Rück- oder auf der Bauch-
seite liegen, infolge des Gesteinsdruckes abgeplattet; Arme in der
Seitenlage weisen einen gerundeten Querschnitt auf.

Länge zweier Arme ohne die nicht erhaltenen distalen Glieder
35 bezw. 40 mm. Die dazugehörigen Scheiben fehlen. Ein zu einer
Scheibe von 8 mm Durchmesser gehöriger, anscheinend bis nahe
an die Spitze erhaltener Arm mißt vom Scheibenrand ab 30 mm.
Durchmesser einiger isolierter Scheiben: 7, 8, 8, 9 mm.

Meine Stücke stimmen, wiewohl einige Arme ungewöhnlich
große Längenmaße aufweisen, in ihren erkennbaren Merkmalen mit
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Ophioderma squamosum E. Pie. sp.' (nach SekiNnonF2 ident mit 
Acroura squamosa K. Picard, Acroura coronaeformis K. Picard 
und Acroura armata K. Picard) gut (therein. Ie.h glaube sie un-
bedenldieh bei dieser Spezies unterbringen zu 

Die zweite Ophiure ans den )lergelsehiefern, Aspidura loricata, 
liegt moist in Gesellsehaften bei Sie findet rich erheblich 
weniger hatifig als (Iii. langarmige Troia gutty Erhaltung 
sind an den his 22gliedrig,en Armen keine Staeheln zu erkennen. 

Die Crustaeeen shill in den (lphiurensehieferii (lurch Limp:ter 
limicola vertreten. Es hoiden sir)! Fetzer' von' Thorax mid (lie 
ohen besehriebenen Pereiopoden. Ganz'. Stuck'. sind him• lair 
selten, zu erlangen. Die Tier'. (Jura en midi dem Verenden durch 
Ihresgleichen auseinandergezerrl and (lie Toile versehleppt worden 
sein. Audi die ZerstOckelung der Seldangensterne- findet auf these 
Weise ihre Erklarting. 

Von Vertebraten gehoren der Fauna der Oplaurensehiefer 
kleine Saucier an. deren K run-hell verstreut auf den Sehiefern 
liegen. Von Ganoidlise hen findel man Opercular- mid Sehulter-
knochen sowie Gal/110'111)W I I'll VIM CO/ObOdUS. Fine Partie SClitip-

pen int Zusanunenhang, die von SToLLEva als Doilopterus sp. 
beschrieben ist, stammt. glcichfulls aus den Mergelschiefern der 
Haupttrochitenbanke. 

Alle Organismenreste in den Sehiefern, atieli die Krebse und 
Sehnecken, sind flaehgedr tickL. Das tonige Sediment schlug 
sich neben don Sehalen nieder und konnte wagon seiner spezifi-
schen Schwere nicht softball in die Hohlratime hineingetragen 
werden. Das Auslandekomffien der das Fossil in seiner ursprung-
lichen :Porn) erhaltenden Steinkerne war dadurch ausgeschlossen. 
Nur bei dell Terebrateln, bei dentin die Sedimentzufuhr dureh das 
nacll ohen gerichtete Foramen in vertikaler Riehtung erfolgen 
konnte, hat der vordere Teil die Aufwidbung bewahrt. Die Panic 
gegen den Hinterrand ist auch bier flachgedrnekt. 

Bemerkenswert ist das Vorkommen von BakLryllien. Es sind 
his zu 2 mm lange, etwa 0.3-0.5 mm breite und ungefahr ebenso 

II. ECK, Rintersdorf and Umgegend. Abh. zur Geol. Spezialkarte 
von PreuBen. 13d. 1. Heft 1. Berlin 1872. 8. 85. 

2 FR. Scnii8noar, Ober einige Ophiuren aus der Trias von Ober-
sehlesien Und Thuringen. Jahrbuch der KO. Preut3. Geol. Landesanstalt 
for 1012, XXXII!, tell EL Heft 2. 
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OpAmdermn E. Pic. spT (nach ScHÖNDORF^ ident mit
Acronra K. Picard, Acronrn coro7iae/o777Ms K. Picard
und Acronrn K. Picard) gut überein. Ich glaube sie un-
bedenklich bei dieser Spezies unterbringen zu dürfen.

Die zweite Ophiure aus den Mergelschiefern,
liegt meist in Gesellschaften bei einander. Sie findet sich erheblich
weniger häufig als die langarmige Form. Trotz guter Erhaltung
sind an den bis 22gliedrigen Armen keine Stacheln zu erkennen.

Die Crustaceen sind in den Ophiurenschiefern durch
vertreten. Es fanden sich Fetzen vom Thorax und die

oben beschriebenen Pereiopoden. Ganze Stücke sind hier nur
selten zu erlangen. Die Tiere dürften nach dem Verenden durch
Ihresgleichen auseinandergezerrt und die Teile verschleppt worden
sein. Auch die Zerstückelung der Schlangensterne findet auf diese
Weise ihre Erklärung.

Von Vertebraten gehören der Fauna der Ophiurenschiefer
kleine Saurier an, deren Knochen verstreut auf den Schiefern
liegen. Von Ganoidfischen findet man Opercular- und Schulter-
knochen sowie Gaumenplatten von (Wo&odn.s'. Eine Partie Schup-
pen im Zusammenhang, die von E. STOLLEyS als sp.
beschrieben ist, stammt gleichfalls aus den Mergelschiefern der
Haupttrochitenbänke.

Alle Organismenreste in den Schiefern, auch die Krebse und
Schnecken, sind flachgedrückt. Das tonige Sediment schlug
sich neben den Schalen nieder und konnte wegen seiner spezifi-
schen Schwere nicht seitlich in die Hohlräume hineingetragen
werden. Das Zustandekommen der das Fossil in seiner ursprüng-
lichen Form erhaltenden Steinkerne war dadurch ausgeschlossen.
Nur bei den Terebrateln, bei denen die Sedimentzufuhr durch das
nach oben gerichtete Foramen in vertikaler Richtung erfolgen
konnte, hat der vordere Teil die Aufwölbung bewahrt. Die Partie
gegen den Hinterrand ist auch hier flachgedrückt.

Bemerkenswert istdas Vorkommen von Baktryllien. Es sind
bis zu 2 mm lange, etwa 0.3—0.5 mm breite und ungefähr ebenso

i H. Ecu, Rüdersdorf und Umgegend. Abh. zur Geol. Spezialkarte
von Preußen. Bd. I. Heft 1. Berlin 1872. S. 85.

^ FR. ScHÖNDORF, Über einige Ophiuren aus der Trias von Ober-
schlesien und Thüringen. Jahrbuch der Kgl. Preuß. Geol. Landesanstalt
für 1912, XXXHI, Teil II, Heft 2.

3 a. a. O.
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dicke Körper von der Form eines Quaders mit gerundeten Ecken
und Kanten. Die Farbe ist verschieden, je nachdem die Stücke den
Mergein oder den eingeschalteten Kalkplatten entstammen, grau
oder glänzend schwarz. Die Baktryllien werden meist zu den Dia-
tomeen gestellt, und zwar sprechen gewisse morphologische Kenn-
zeichen für ihre Zugehörigkeit zu den auf dem Meeresboden sich
aufhaltenden Formen. Die Bodendiatomeen finden sich nur bis
zu einer Tiefe von 150 m. Das Vorkommen von Baktryllien in den
Haupttrochitenbänken läßt daher — falls die Deutung als Diato-
meen zutrii'ft — erkennen, daß wir es trotz allmählicher Vertiefung
des Meeres immer noch mit einem verhältnismäßig seichten Ge-
wässer zu tun haben.

An den mir vorliegenden Stücken fehlt der skulpierte Kiesel-
panzer. Im Trochitenkalk kommen mitunter Bivalven und Tere-
brateln mit Kieselschalen vor. Das Material zur Verkieselung kann
von aufgelösten Diatomeenpanzern herrühren. Die Baktryllien
liegen gruppenweise bei einander, besonders zahlreich auf den Kalk-
platten, von denen manche mit den glänzenden schwarzen Körper-
chen ganz bedeckt sind.

Unter den Organismenresten in den Ophiurenschiefern nehmen
das Hauptinteresse die Ansammlungen von Muscheltrümmern
in Anspruch, die als Produkt der zerstörenden Tätigkeit der Wasser-
bewegung den alten Meeresboden bedecken. In allen Graden der
Verkleinerung liegen die Trümmer auf den Schiefern, als gröbere
Scherben, wie als feineres Zerreibsei und feinster, aus kaum noch
mit der Lupe erkennbaren Teilchen zusammengesetzter Schalen-
mulm. Meist sind die Trümmer auf weiter Fläche hingebreitet, oft
aber auch durch das Spiel des Wassers in gerade verlaufenden
Bändern, Streifen und Schnüren zusammengetragen. Bisweilen
laufen mehrere Schnüre, in einem Punkt sich kreuzend, quer über
einander weg. Das feinere Zerreibsei ist meist mit gröberen Bruch-
stücken gemengt. Häufig liegen auf den Trümmerfeldern unver-
sehrte Gehäuse von Terebrateln und Discinen oder Armfetzen von
Schlangensternen. Das Material zu den Anhäufungen liefern haupt-

sächlich die Schalen von GcrG/h'u und In
den Schiefern kommen auch die Beste von muschelknackenden
Fischen — Merode — vor, was zu der Annahme ver-
leiten könnte, daß die Schalenteile von aufgelösten Koprolithen
herrühren. Dem widerspricht die Massenhaftigkeit des Vorkom-
mens und die Beobachtung, daß auch nur gering beschädigte und
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unverschrle Sellalen in erltehlicher Zahl zwischen den 'Ilium-

morn sleeken, I)ie Anhthanitgen siml von Beringer :thichtiglth 
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Ver. in Heidelberg. N. F. II. 3. Heft. S. 5G2. 
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völlig unversehrte Schalen in erheblicher Zahl zwischen den Trüm-
mern stecken. Die Anhäufungen sind von geringer Mächtigkeit;
sie beträgt, zum Teil auch infolge des Gesteinsdruckes, oft nur den
Bruchteil eines Millimeter. Nur da wo die Zusammenschwemmung
in Form von Schnüren erfolgte, sind die Trümmer höher gehäuft.
Mitunter ist das Material nach dem Grad der Verkleinerung sortiert;
man sieht Felder, die nur aus Scherben, und solche, die nur aus
gleichmäßig feinem Mulm bestehen. Wäre bei letzterem die weitere
Auflösung nicht durch vorzeitige Bedeckung mit Sediment ver-
hindert worden, so wäre es zur Bildung von dünnen Kalkbänkchen
gekommen, wie sie in den unteren Haupttrochitenbänken ver-
kommen. Man kann von ,,erstickter Kalksteinbildung" sprechen.

Auch die hier besprochenen Trümmeranhäufungen sprechen
für ein seichtes Gewässer. Die Wirkung der Wellen, durch die sie
verursacht sind, reicht nur in geringe Tiefe hinab; auch Sturm-
wellen wirken nach PmLippi nicht über 200 m in die Tiefe.

Die isoliert in den Mergeln liegenden Kalk platten und
-Wülste sind zum Teil lumachellenartig mit den Schalen von
Muscheln und Brachiopoden erfüllt. Die Schichtflächen sind meist
mit einem dünnen Tonhäutchen überzogen. Auch auf den Schicht-
flächen liegen Terebrateln und Zweischaler; daneben Trochiten,
Cidaritenstacheln, Schalentrümmer. Die Wülste sind bald beider-
seits mäßig gewölbt, bald weisen sie einen plankonvexen — oben
flachen, unten gewölbten — Querschnitt auf. D. HÄBERLE^ er-
wähnt das Vorkommen von Fossilanhäufungen mit linsen- und
halblinsenförmigem Querschnitt in festem Gestein des Semi-
partituskalkes von Weiler bei Sinsheim und erklärt sich solche
Ansammlungen von Organismen in fossilärmerer Umgebung durch
Zusammenschwemmung in kessel- und linsenförmigen Vertiefungen
im Meeresboden, die durch die Wasserbewegung ausgestrudelt
wurden. Das gibt uns auch eine Vorstellung von der Entstehung
fester Kalke in Platten- und Wulstform inmitten einer tonigen
Fazies: Schalenzerreibsel, gemengt mit gröberen Trümmern und
ganzen Schalen, wird in Aushöhlungen des Meeresbodens zusammen-
getragen. Dort vollzieht sich, unter gleichzeitiger Ausfällung von
Kalk aus dem umgebenden Wasser^, die Auflösung des Zerreibsels

1 DANIEL HÄBERLE, Paläontologische Untersuchung triadischer
Gastropoden aus dem Gebiet von Predazzo. Verh. der Naturhist.-med.
Ver. zu Heidelberg. N. F. II. 3. Heft. S. 562.

2 Eine beachtenswerte Beobachtung über die kalkanziehende Wirk-



Ott (A.13) II. KoNIG: 

in feinste selilanntige Su bstanz, (lie (la an ant' chemist hent \ Vege 
zu fest ent Kalkgostein erltartet. Die Gestalt der so gescha flenen 

Ist e and Flatten ist, (lurch (lie Hohlforini. II best irnnil , in dentin 

sir ids \\virile Masse zur A hlagerting kamen. 
Auf siliclirm I !all [Weil< \WI 1.11:11111111111 1111d Zorreibsel siedelten 

skit Seelilien an. Inc NM' inn/it t (11'S \Within" S Illicks festen 
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rcerel)rateln gesel II en 1111 hiu%u, In ilen .Niergeln linden skit Tro-

hiten and tireigt•I 1.0,4I,1i ri Iir ga it z v.1.1;11 !Mi. Si.' sin( ' 'lurch die 

1Vasserbe1\"eginig ails der I:Jill:igen 

SSi l ye rzeiehni s. 

.1spidnra loricata Gold F. 
ophiodernd ei stptantommt It. P i e. sp. 

Ellerittus il liffortnis St h 1. 
Cidaris sp. 

Terebratula (Cootothyris) vulgaris Sr Id. 

hiscina discoldes Se hl.
Lingula lenuissima Br. 
TerquemiE dperthoistata M n s L. sp. 
Ptacuno/isis us/rile/me Se h 1. sp. 

sp. 

Peden diseiles Se II I. 
.1/mtotis ( I 'eh/dee/en) theivii 

Cerrillia .9oeirdiA• h I. 

costata Se h I. 

sunken. organ ischer Substanz konnh, kit in dem Zemenibrueh von Nutt-
loch Joachim. Dort Heger', wie fraher erwahn1, in den Myophorienmergeln 
Kalkkonkretionen mit Fischresten. Es fiel mir auf, dab den Fischknollen 
eine danne Lage zahen Tones anhaftet, der sich nut' miihsam durelt 
Schaben mit dem Messer en (Semen hiBt. Audi den Arbeitern war es 
nicht en tgangen, (Ian die k al k igen Fischknollen in t out ger HON 
inmitten der Merge I zu liegen pflegen. Wir haben also eine konzen-
trische Anhaufung zwcier petrographisch verschiedener Sedimen to. — 
Kalk and - Veer MIS, mit einem organisehen Rest 
als Mittelpunkt. Die konzentrisehe Schichtung erklart sich in der Weise, 
da1.1 der auf dem Meeresgrund liegende organisehe Rest dem umgebenden 
Mergelschliel«len Kalk enizog and lint als Kruste um sich haufte. Um 
diese legte sich das entkalkte Material als tonige Hulk. has ganze 1st 
won Kalkmerget umgeben, der (lurch grtiBeren raumliehen Abstand den 
kalkausscheidenden EinflOssen en track t tear. Audi der TOithelitg der 

Kalkplatten in den Mergelsehiefern der Haupt! rochitenban ke ist in der 
hier angedeuteten Weise zustande gekomnm. 

Gold f. 
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in feinste schlammige Substanz, die dann auf chemischem Wege
zu festem Kalkgestein erhärtet. Die Gestalt der so geschaffenen
Wülste und Platten ist durch die Hohlformen bestimmt, in denen
sie als weiche Masse zur Ablagerung kamen.

Auf solchem Haufwerk von Trümmern und Zerreibsei siedelten
sich Seelilien an, die hier inmitten des weichen Schlicks festen
Ankergrund fanden. Muscheln, Seeigel und besonders zahlreiche
Terebrateln gesellten sich hinzu. In den Mergeln finden sich Tro-
chiten und Seeigelreste nur ganz vereinzelt. Sie sind durch die
Wasserbewegung aus der kalkigen Fazies herüber gespült.

Fossil Verzeichnis.
A.?pzAMr% Goldf.
OpAz'o&wm E. Pic. sp.

ZMc7Ü7m.$ h7H/o7'77Ü3 Schl.
Gz'bnrG sp.

TWe&rafzHn Schl.
ZhAcbm ZGcm&s' Schl.

Br.
Münst. sp.

P/ncM7?op.yG o-stmebm Schl. sp.
„ sp.

ZGcPM Schl.
T/cmoR*.? (Fe^opccfez?) A^erü'z Goldf.
Gercz/h'a Rocmhv Schl.

,, Schl.
samkeit organischer Substanz konnte ich in dem Zementbruch von Nuß-
loch machen. Dort liegen, wie früher erwähnt, in den Myophorienmergeln
Kalkkonkretionen mit Fischresten. Es fiel mir auf, daß den Fischknollen
eine dünne Lage zähen Tones anhaftet, der sich nur mühsam durch
Schaben mit dem Messer entfernen läßt. Auch den Arbeitern war es
nicht entgangen, daß die kalkigen Fischknollen in toniger Höhe
inmitten der Mergel zu liegen pflegen. Wir haben also eine konzen-
trische Anhäufung zweier petrographisch verschiedener Sedimente. —
Kalk und Ton im Kalkmergel -—- vor uns, mit einem organischen Rest
als Mittelpunkt. Die konzentrische Schichtung erklärt sich in der Weise,
daß der auf dem Meeresgrund liegende organische Rest dem umgebenden
Mergelschlick den Kalk entzog und ihn als Kruste um sich häufte. Um
diese legte sich das entkalkte Material als tonige Hülle. Das ganze ist
von Kalkmergel umgeben, der durch größeren räumlichen Abstand den
kalkausscheidenden Einflüssen entrückt war. Auch der Tonbelag der
Kalkplatten in den Mergelschiefern der Haupttrochitenbänke ist in der
hier angedeuteten Weise zustande gekommen.
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Al yophoria vulgaris Sc h 1. 
Lima costata Go Idf. 
Pleuromya musculoides Sch I. sp. 
fyoconcha Thielaui Stro mb. 

_V eritaria sp. 
tilogaster limicola nov. . sp.
Schuppen, Knothen tind vuti clammier 

Dolloplerus sp. 
Polyacrodus potycyphus A g. 

ybodus plicatifis Ag. 
longiconus A g. 

Palaeobates atzgustissimus H. v. M. 
Sauriehthys sp.
Knochenfragmente von Sauriern 
Koprolithen 
Baetryllium sp. 
Kohle. 

ITh• Falina des a lit rim' Troehitenkalkes der Gegend, wie sic 
im vorstelienclen gesrhildert le, 1st keine cinheitliehe. Dem 
Nlassenvorkomilirn kloinor S } I rt • ken, zuln Teil fremder Fierkunft, 
der Mikrolannoschicht ell and dl ul Vorhandensein exotischer Fannon-
eleniento in dim stela ein Aultret en gut 
eat wirkelter I \Tischer Musrlielkalkhivalven in (len 'interim Tro-
chilenhMtken and in den In;heryn S•hichten gegeniiher. noel) ist 

Foritten der ganzen oder (loch 
derselben getneinsam, darnnter solehe, die int ()boron 

fehlen. /in chosen den unteren Troehitenkalk 
oharakleristisrhen Formen gehiiren Myophoria culgaris, Gervillia 
costata, Leda sp. 'Ind Pleuromya elongata, Verner die 'ben erwahnten 
Terebrateln mit extreme'. Eiliwieklimig in die Breit° bezw. Dicke. 
Audi die kleine Relildenfaima aus dent Unteren Mnschelhalloneer 
(Ilonzomya Albertii mid Ilomomyd fassaensis) ist anis dril tint (Ten 
Trochitenkalk beschrtinkt. Von besonderem Inxress,. das 

halten der langschwiinzigen Kr ebse. In der unteren AM0;1111)g des 
Trochitenkalkes herrscht Litogaster vor. Im oberen Troehit (ink I k 
gent sich in itherraschender hlaufigkeit Pemphix Sueuril vin. Da-
lichen, allerdings viol seltener, Pemphix Albertii (Pseudo pemphix 
Fritschil Whist. Das Zahlenverhaltnis zu Pemphix Sueurii ist 
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TfyopAoVa ca^arG Schi,
co^^afa Goldf.

PGaromya ma^c^^Gidcs' Schl. sp.
dZyocrmcAn PAicGai Stromb.
Aerda/aa sp.
PGoga^fer GmGo/a nov. sp.
Schuppen, Knochen und Zähne von Ganoiden, darunter

Dollopterus sp.
Pu/yacroda^ p(dycypAa.y Ag.
ddy^oda^ ph'caüdG Ag.

,, Ga^Goaa^ Ag.
Pa/aeo^aie^ aa^a^iG-yfaa,^ H. v. M.
Paa/acA/Ap.s' sp.
Knochenfragmente von Sauriern
Koprolithen
PaciTydin/n sp.
Kohle.

*

Die Fauna des unteren Trochitenkalkes der Gegend, wie sie
im vorstehenden geschildert wurde, ist keine einheitliche. Dem
Massenvorkommen kleiner Schnecken, zum Teil fremder Herkunft,
der Mikrofaunaschichten und dem Vorhandensein exotischer Faunen-
elemente in den unteren Trochitenbänken steht ein Auftreten gut
entwickelter typischer Muschelkalkbivalven in den unteren Tro-
chitenbänken und in den höheren Schichten gegenüber. Doch ist
eine Anzahl Formen der ganzen Abteilung oder doch größeren Ab-
schnitten derselben gemeinsam, darunter solche, die im oberen
Trochitenkalk fehlen. Zu diesen für den unteren Trochitenkalk
charakteristischen Formen gehören ddpopAoGn ca/^arG, GercdGa
co^aia, Peda sp. und PGaro/npa Gom^a, ferner die oben erwähnten
Terebrateln mit extremer Entwicklung in die Breite bezw. Dicke.
Auch die kleine Reliktenfauna aus dem Unteren Muschelkalkmeer
(dPmmmpa AGerPi und dPwmwpa /a$saen$G) ist auf den unteren
Trochitenkalk beschränkt. Von besonderem Interesse ist das Ver-
halten der langschwänzigen Krebse. In der unteren Abteilung des
Trochitenkalkes herrscht PGoga^er vor. Im oberen Trochitenkalk
stellt sich in überraschender Häufigkeit PeynpAzT PaearG ein. Da-
neben, allerdings viel seltener, PempAzG AGerPf (P.seadopempA;G
PG^cAG Wüst. Das Zahlenverhältnis zu PempAüV PaearP ist
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46 (A.13)H. KÖNIG:

ungefähr 1 : 21). tritt hier völlig in den Hintergrund.
Während mir ungefähr 450 FueMfU und 21 P.
aus dem oberen Trochitenkalk durch die Hände gingen, begegnete
mir Ldogwier hier nur dreimal.

Als negatives Merkmal des unteren Trochitenkalkes ist das
Fehlen der großen Schnecken zu verzeichnen, die der Fauna des
oberen Trochitenkalkes angehören. und FAem-

TAeAF'i, von letzterer Exemplare bis 19 cm Länge.)
Eine Eigenheit des unteren Trochitenkalkes ist auch die in

einigen Bänken plötzlich anschwellende Häufigkeit mancher Arten.
Auf den Platten der Myophorierschichten begegnen wir Fercdd%

'-wcia/K, TfyopAcav'opK und einigen Schnecken in unge-
zählter Menge. In den Haupttrochitenbänken treten uns in gleicher
Häufigkeit FerG/Pu und Peciea entgegen. Solche
Massenansammlungen habe ich im oberen Trochitenkalk nicht
beobachtet, wie denn überhaupt die Fossilführung des letzteren
eine spärliche ist, und die Öde dieser Schichten schon manchen
Beobachter abgestoßen hat.

Der untere Trochitenkalk der Gegend macht den Eindruck
des Schwankenden, Unsteten, sowohl hinsichtlich der Tierwelt als
des Gesteins mit dessen Wechsel von festen Kalkbänken und Mer-
geln. Im oberen Trochitenkalk sind paläontologisch und petro-
graphisch stetigere Verhältnisse eingekehrt, die bis zur Spiriferina-
bank anhalten, in deren Hangendem dann mit dem von neuem
einsetzenden Wechsel von Kalk und Mergel auch eine neue Tier-
welt ihren Einzug hält.

* *
*

Zum Schluß obliegt mir die angenehme Pflicht, dem Vorstand
des Geologisch-Paläontologischen Institutes der Universität Heidel-
berg, Herrn Geh. Hofrat Prof. Dr. SALOMON, meinen Dank auszu-
sprechen für das wohlwollende Interesse, das er seit Jahren meinen
Bemühungen um die Erkundung unserer heimischen Trias zu-
wendet. Wenn ich mich zur Veröffentlichung eines Teiles meiner
Beobachtungen entschlossen habe, so ist das vor allem auf seine
Anregung zurückzuführen. Dank schulde ich auch den Herren
Rosen und HARTMANN in Mauer, die mir in entgegenkommender
Weise die Ausbeutung ihrer ausgedehnten Steinbruchanlagen ge-
stattet und mir dadurch manche wertvolle Entdeckung ermöglicht
haben.
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Taft;lerklarung. 

Fig. 1. Litogaster vonusta II. v. M. enicild. W (1 st. Vorziiglieh 
erhaltenes Fxemplar aus dem oberen Treeltitenkalk von Steinsfuri. 
S. 11. Vergr011erung 2 :1. 

Fig. 2—S. Litogaster linzicola nov. sp. S. 13. 
2. Recbte Frame desCephalotliorax aus den Alikrofaimaschichten 

von Eschelbronn. Die Stacheln aid dem vorderen Panzerteil and auf 
dem Hinterrand der herzfOrmigen Region sind abgebrocheit. 

3. Cephalothorax aus den Myophorienschichten von NuBloch. 
Die Stacheln aid dem vordern Panzerteil and auf dem Ifinterrand 
des herzformig,en Telles fehlen. 

4. Cephalothorax ails den MyophorienschichLen von Eschel-
bronn. Infolge EntblaBung von Stacheln sind die vier Haupiteile 
des Cephalothorax gut zu erkonnen. 

5. Kleines Exemplar aus den Hauptirochitenbanke» von Eschel-
bronn. 1)ic Stacheln auf dem vorderen Hauptteil and auf dem 
Hinterrand der herzformigen Region fehlen. 

6. Linke Halite des vorderen llauptteils des Cephalothorax 
mit der dorsalen Crista and der ersten Crista der rechten Halite. 
Die Crislac sind mil. kraftigen Stacheln besetzt; zwei isoliorte 
Stadia.' auf der Randzone vor der Nackenfurehe. krofauna-
sehichten von Eschelbronn. 

7. Carpopodit and Propodit eines vorderen Oehfial3es mit 
Schero. Hatiptirochitenbanke von Eschelbronn. — Die Abbildung 
von Propodit and Sche.renfingern wnrde vom Zeichner gleichmat3ig 
sebraffiert, auch die Stellen mit abgesprungener Schale. Es wird 
dadurch der Anschein erweekt, als bestunde zwischen dem Propodil, 
and dem aul3eren, beweglichen Finger ein ununterbrochener Zu-
sammenhang, was nicht. der Fall ist. 

8. Hinterer Panzerteil mit vier Abdominalsegmenten 
Reston cities Oelifulks. Oberer Trochitenkalk Stcinslu•t. 

Die Abbildling,en 2-6 and 8 in doppelter, 7 in 1, /2 father 
Vergraf3erung. 

Fig. 9. 0 ph inderma sq zinnias um E. Picard. sp. Ophiurensehiefer von 
Eschelbronn. S. 39. Vergr. 2 : I. 

Fig. :10, a—d. Conchorhync/Jus robust/Ls nov. sp. Mikrofaura-
schich ten von Eschelbronn. S. 17. Vergr. 1'/._:f. 

a Dinenseite, b) Seitenansicht, c) AuBenseill mit beschadigter 
d) Ilinterrand. 

Fig. 11, a. u. I . Gr/Viiiia socialis Sail. mit Querfalte aid der rechten 
Klapp,. Alyophilrienschichten von Eschelbronn. 8. 30. Nat. Crone. 

Fig. 12 ii. 12. 7 . erebr€1 rata sp. Breite, Bathe Form aus den Myo-
phoricnschiehl-n von Eschelbronn. S. 30. Nat. Or6Be. 
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Tafelerk!ärung.
Fig. 1. AQoga$^e7- H. v. M. emend. Wüst. Vorzüglich

erhaltenes Fxemplar aus dem oberen Trochitenkalk von Steinsfurt.
8. 11. Vergrößerung 2:1.

Fig. 2 — 8. H7nico^a nov. sp. 8. 13.
2. Rechte Hälfte desCephalothorax aus den Mikrofaunaschichten

von Eschelbronn. Die Stacheln auf dem vorderen Panzerteil und auf
dem Hinterrand der herzförmigen Region sind abgebrochen.

3. Cephalothorax aus den Myophorienschichten von Nußloch.
Die Stacheln auf dem vordem Panzerteil und auf dem Hinterrand
des herzförmigen Teiles fehlen.

4. Cephalothorax aus den Myophorienschichten von Eschel-
bronn. Infolge Entblößung von Stacheln sind die vier Hauptteile
des Cephalothorax gut zu erkennen.

5. Kleines Exemplar aus den Haupttrochitenbänken von Eschel-
bronn. Die Stacheln auf dem vorderen Hauptteil und auf dem
Hinterrand der herzförmigen Region fehlen.

6. Linke Hälfte des vorderen Hauptteils des Cephalothorax
mit der dorsalen Crista und der ersten Crista der rechten Hälfte.
Die Cristae sind mit kräftigen Stacheln besetzt; zwei isolierte
Stacheln auf der Randzone vor der Nackenfurche. Mikrofauna-
schichten von Eschelbronn.

7. Carpopodit und Propodit eines vorderen Gehfußes mit
Schere. Haupttrochitenbänke von Eschelbronn. -— Die Abbildung
von Propodit und Scherenfingern wurde vom Zeichner gleichmäßig
schraffiert, auch die Stellen mit abgesprungener Schale. Es wird
dadurch der Anschein erweckt, als bestünde zwischen dem Propodit
und dem äußeren, beweglichen Finger ein ununterbrochener Zu-
sammenhang, was nicht der Fall ist.

8. Hinterer Panzerteil mit vier Abdominalsegmenten und
Resten eines Gehfußes. Oberer Trochitenkalk Steinsfurt.

Die Abbildungen 2—6 und 8 in doppelter, 7 in l^facher
Vergrößerung.
Fig. 9. E.Picard, sp. Ophiurenschiefervon
Eschelbronn. S. 39. Vergr. 2:1.

Fig. 10, a-—d. Con,cAo7'A?/77cAMs nov. sp. Mikrofauna-
schichten von Eschelbronn. S. 17. Vergr. H/g:l.

a) Innenseite, b) Seitenansicht, c) Außenseite mit beschädigter
Mittelleiste, d) Hinterrand.

Fig. 11, a. u. b. Ge/WMm sociahs Schl, mit Querfalte auf der rechten
Klappe. Myophorienschichten von Eschelbronn. S. 30. Nat. Größe.

Fig. 12 u. 13. Tere&ra^MZa sp. Breite, flache Form aus den Myo-
phorienschichten von Eschelbronn. S. 30. Nat. Größe.
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Fig. 14 u. 15. Placunopsis sp. Oberer Trochitenkalk von Steinsfurt. 
S. 39. Nat. Or60e. 

Fig. 16-18. Gervitlia socialis Selll. Mikrofaunaschichten von Eschel- • 
bronn. t6 aus einem Mergelbankchen, 17 u. 18 aus Brookelbanken. 
Nat. GroBe S. 20. 

Fig. 19. Alyophoria laevigata Mb. Mikrofaunaschichten von Eschel-
bronn. Nat. Oriifle. S. 20. 

Fig. 20 u. 21. .11gophorin v ulg r is S17 hl. Nlikrofaunaseltiebten von Esc:bol-
lworm. Gridte. 

Fig. 22-24. Nueula ellipticer (i01(11 S. 20. Nat. Grote. 
22a, b and 23 selt male, finite Jugendformen aus den Esehel-

broil! ter :Ili krofarmasehichten. 
24 a u. b. Exwadisenes Stack mit gewolbten Schalen aus dem 

Wellenkalk von Leimen bei Heidelberg. 
Fig. 25 u. 26. Leda sp. Mikrofaunaschiehten von Eschelbronn. S. 20. Nat. 

Grol3e. 
Fig. 27, 28 u. 29. Terebtatuk sp. Kleine, stark gew0lbte Form mit der 

griiaten Breite gegen den Stirnrand zu. Hauptroclitenbanke Esebel-
bronn. 8. 35. 

27a u. b. Halbwnobsig,e &tide mit ausgepragter Dorsalfurehe. 
28a —c. lialbwnebsiges Stiiek mit stark aufgetriebener Ventral-

klappe. 
29a u. b. Jugendform mit stark aufgetriebener, gegen den SO Ile 

rand jab abfallender Dorsalidappe. 
Alle Stick° in natiirl. OrtiBe. 

NB. Die Figurer! 2 —6 nod 9 rind Photograpbien; die iibrigen Al' 
dungen warden oath den Originalen gezeichnet. Samtlithe Originate befinden 
sich in der Privatsammlung des Verfassers, die each sei nem Ableben in den 

posit./ des Geolog. Instants der Universitat Heidelberg Obergehen wird. 
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Fig. 14 u. 15. sp. Oberer Trochitenkalk von Steinsfurt.
S. 39. Nat. Größe.

Fig'. 16-—18. Gore/Ufa goc/aDg Schi. Mikrofaunaschichten von Escliel-
bronn. 16 aus einem Mergelbänkchen, 17u. 18 aus Brockelbänken.
Nat. Größe S. 20.

Fig. 19. Myop hör tu ^aeoiga^a Alb. Mikrofaunaschichten von Eschel-
bronn. Nat. Größe. S. 20.

Fig. 20 u. 21. Myophor/a p/Hgar/g Schl. Mikrofaunaschichten von Eschel-
bronn. Nat. Größe. S. 20.

Fig. 22—24. VacahrefJ/pUcaGoldf. S. 20. Nat. Größe.
22a, b und 23 schmale, flache Jugendformen aus den Eschel-

bronner Mikrofaunaschichten.
24 a u. b. Erwachsenes Stück mit gewölbten Schalen aus dem

Wellenkalk von Leimen bei Heidelberg.
Fig. 25 u. 26. Le<ia sp. Mikrofaunaschichten von Eschelbronn. S. 20. Nat.

Größe.
Fig.27, 28 u. 29. ?'e/-e&/'a;afasp. Kleine, stark gewölbte Form mit der

größten Breite gegen den Stirnrand zu. Hauptrochitenbänke Eschel-
bronn. S. 35.

27a u. b. Halbwüchsige Stücke mit ausgeprägter Dorsalfurche.
28a —c. Halbwüchsiges Stück mit stark aufgetriebener Ventral-

klappe.
29a u. b. Jugendform mit stark aufgetriebener, gegen den Stirn-

rand jäh abfallender Dorsalklappe.
Alle Stücke in natürl. Größe.

NB. Die Figuren 2—6 und 9 sind Photographien; die übrigen Abbil-
dungen wurden nach den Originalen gezeichnet. Sämtliche Originale befinden
sich in der Privatsammlung des Verfassers, die nach seinem Ableben in den
Besitz des Geolog. Instituts der Universität Heidelberg übergehen wird.
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Fig. 16 ist ausgefallen. 

Sitzungsberielite der Heidelherger Akadeinie der Wissenschaften 
Mathematisch.naturwissenschafthche Abt. A. 1920. 13. Abh. 

arl Winters Univemitatsbuchhandlung, Heidelberg. 
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Zur Kenntnis des untern
Troch itenkaikes

im nördiichen Kraichgau
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